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Einen Augenblick bitte

	Es genügt nicht, mit beiden Beinen im Leben zu stehen. Man muss sie auch in Bewegung setzen.

	Lothar Schmidt, Politikwissenschaftler

	 

	Liebe Leserin, lieber Leser,

	auf St. Michael ist zum Ende dieses Schuljahres sehr viel in Bewegung! 

	Ein besonderes Ereignis, auf das sich unsere Schulgemeinschaft bereits seit gut einem Jahr vorbereitet, steht am Donnerstag, 16. Juli 2026, bevor: Das SBBZ St. Michael richtet das 29. Landesschulsportfest für blinde und sehbeeinträchtigte Schülerinnen und Schüler Baden-Württembergs aus. Rund um die Sportanlage am Elzufer in Waldkirch-Kollnau treffen sich auf Einladung des Ministeriums für Kultus und Sport rund 100 junge Sportlerinnen und Sportler aus den sechs Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) Sehen des Landes.

	Ziel der Veranstaltung ist es, Kindern und Jugendlichen mit Blindheit oder Sehbeeinträchtigung die Möglichkeit zu geben, ihre sportlichen Fähigkeiten unter vergleichbaren Bedingungen zu zeigen, Freude an Bewegung zu erleben und Gleichaltrige aus ganz Baden-Württemberg zu begegnen. 

	Wir werden ausführlich im nächsten Monokel darüber berichten.

	Auch die austragende Schule kann sich an dieser landesweiten Veranstaltung nur mit einer Schülermannschaft von maximal 15 bis 20 Sportlerinnen und Sportler beteiligen.

	Um aber der gesamten Schulgemeinschaft einen Bewegungstag zu ermöglichen, fand bereits im Juni ein Spiel- und Sporttag am SBBZ St. Michael statt. Anders als beim Landesschulsportfest standen hier nicht Wettkämpfe und Platzierungen, sondern Gemeinschaft, Bewegung und vor allem der Spaß im Vordergrund.

	Die Schülerinnen und Schüler konnten aus zahlreichen Bewegungs- und Spielstationen auswählen. Nach dem gemeinsamen Mittagessen auf dem Schulhof sorgten Kooperationsspiele in der Turnhalle sowie Wasserspiele auf der Piazza für einen gelungenen Abschluss des Tages. Besonders bunt wurde es auf dem Schulhof durch die selbst gestalteten Sport-T-Shirts, die jede Klasse im Vorfeld entworfen hatte.

	Zum Ende des Schuljahres verabschiedet das SBBZ St. Michael erstmals seit der Gründung der Schule im Jahr 1971 gleich 19 Schülerinnen und Schüler auf einmal. Darunter befinden sich acht junge Erwachsene aus der Berufsschulstufe sowie elf erfolgreiche Haupt- und Werkrealschulabsolventinnen und -absolventen.

	Für alle Schulabgängerinnen und Schulabgänger konnte unser BO-Team gemeinsam mit den Familien in enger Kooperation mit den Fachdiensten für Berufliche Orientierung geeignete Anschlusslösungen finden. Dabei standen stets die persönlichen Interessen, Fähigkeiten und Zukunftswünsche der Jugendlichen im Mittelpunkt. 

	Mit leichter Sorge beobachten wir, dass durch die vielen Schulabgänger die Zahl der Internatsschülerinnen und -schüler ebenfalls stark zurück geht. Dadurch werden im kommenden Schuljahr Internatsgruppen zusammengelegt. Für die betroffenen Kinder und auch die Erzieherinnen und Erzieher sind diese Veränderungen nicht leicht. Trotz allem bin ich mir sicher, dass wir den Kindern und Jugendlichen im Internat weiterhin ein qualitativ hochwertiges pädagogisches Angebot machen können. 

	Das Internat ermöglicht den Kindern und Jugendlichen wertvolle soziale Kontakte, eine professionellen Hausaufgabenbetreuung, abwechslungsreiche Freizeitangebote sowie die gezielte Förderung lebenspraktischer Fertigkeiten und Techniken für Menschen mit Blindheit oder Seheinschränkungen. 

	Deshalb möchte ich besonders diejenigen Familien ermutigen, deren Kinder bislang täglich weite, oft belastende Schulwege auf sich nehmen müssen, sich gerne mal ein eigenes Bild von unseren Wohngruppen zu machen: Das Internat eröffnet in familienähnlichen Strukturen viele Möglichkeiten für gemeinsames Lernen, persönliche Entwicklung und ein lebendiges Miteinander und kann eine hilfreiche Entlastung darstellen.

	Die außergewöhnliche Hitzewelle Mitte Juni mit Temperaturen von nahezu 40 Grad Celsius stellte uns in den vergangenen Wochen vor große Herausforderungen. Trotz der Lage am Waldrand und des weitläufigen, grünen Schulgeländes waren die hohen Temperaturen zeitweise kaum noch erträglich.

	Mit viel Kreativität und Flexibilität gestalteten Lehrkräfte und Betreuungspersonal den Schulalltag so angenehm wie möglich. Wasserspiele auf dem Schulhof, häufige Trinkpausen, ruhige Beschäftigungsangebote im Schatten sowie regelmäßige Erholungsphasen halfen allen, die heißen Tage besser zu bewältigen.

	Viele öffentliche Gebäude im Land – darunter auch Schulen – sind bislang baulich nicht auf derart extreme Temperaturen ausgelegt. Maßnahmen wie Sonnenschutz, bauliche Verbesserungen oder moderne Kühlsysteme gewinnen angesichts des Klimawandels zunehmend an Bedeutung. Wir sind diesbezüglich mit der Schulverwaltung und dem Schulträger im Dialog.

	Nun stehen die Sommerferien vor der Tür und ich wünsche der gesamten Schulgemeinschaft eine entspannte Pause vom Alltag und viel Freude - ob zuhause oder unterwegs. 

	Viel Spaß mit der Sommerausgabe unserer Schulzeitung und danke allen Autorinnen und Autoren für ihre vielseitigen Beiträge sowie dem Redaktionsteam Hilger/Großmann für die Gestaltung des Monokels!

	Nicole Adamski


Wir verlassen die Werkrealschule!

	Wir verabschieden uns ins nächste Level:

	 

	Name: Yagmur

	Alter: 16

	Abgeschlossene Level: 10 (Haupt- und Werkrealschulabschluss)

	Level auf St. Michael: 3

	Nächstes Level: FSJ 

	Stärken: Grinder 

	Spezialfähigkeit: loyal teamplayer

	Ausrüstung: magisches iPad

	Boost: Freitag 12:50 Uhr

	Downgrade: Minus-XP

	 

	Name: David

	Alter: 17

	Abgeschlossene Level: 10

	Abgeschlossene Level auf St. Michael: 6, Werkrealschulabschluss

	Next Level: Abitur an der BLISTA

	Stärken: Meister der Grammatik

	Spezialfähigkeit: Zauberklänge 

	Ausrüstung: Zauber-Langstock, magisches Piano

	Boost: gute Charakterbewertungen

	Downgrade: Maparchitecture

	 

	Name: Marcel Hoch

	Alter: 18

	Klasse: 10

	Abgeschlossene Level: 10 in 12 Jahren (Haupt- und Werkrealschulabschluss)

	Next Level: Berufsvorbereitungsjahr in Freiburg bei Salo & Partner

	Stärken: gute Memory Skills, Starker Grinder.

	Spezialfähigkeiten: schnell rennen, Karate, Jugendrotkreuz, offener Mensch, Support Main, Peak-Explorer.

	Ausrüstung: magisches Buch

	Boost: Teammates die mit meinen Spezialfähigkeiten zurechtkommen.

	Downgrade: Gatekeeper neunte Klasse, Map-Design.

	 

	Name: Anton Boch

	Alter: 16

	Klasse: 10

	Abgeschlossene Level: 10

	Abgeschlossene Level auf St. Michael: 6

	Next Level: Ausbildung als Verwaltungsfachangestellter bei der Stadt Freiburg 

	Stärken: Teamplayer, Korrekt 

	Spezialfähigkeit: Supportive Mindset 

	Ausrüstung: Laptop, Sight Upgrade 

	Boost: Am Ende des Jahres die School-Quest abgeschlossen zu haben 

	Downgrade: Zu lange Schultage

	 

	Name: Lena Deborah Meier 

	Alter: 16 

	Klasse: 9 

	Abgeschlossene Level: 9, 8 auf St. Michael – 2 auf der FES Lahr abgeschlossen

	Next Level: Ich bleibe ich im Game und mache das nächste Level Up zur 10. Klasse.

	Stärken:  Loyaler Team Player, Good Vibes Only Player , Team Listener

	Spezialfähigkeiten:

	1.      Team Commander

	2.      Order of the Healers auch außerhalb der Schule

	3.      Team Commander auf Kinder  und Jugendfreizeiten

	 

	Ausrüstung:  Vest of Healing, Pen of Wisdom , Never ran alone  always had backup

	Downgrade: Zu lange Schultage, Lange Anfahrt

	 

	Name: Fabian Haag

	Alter: 17

	Level: 10

	Abgeschlossene Level: Haupt- und Werkrealschule

	Next Level: Ausbildung zum Technischen Produkt Designer

	Stärken: Strong Teamplayer

	Spezialfähigkeit: good swimmer

	Ausrüstung: Laptop, Tafelbildkamera

	Boost: erfolgreich Abschluss

	Downgrade: Lange Busfahrten

	 

	Name: Lorenz Ruf 

	Alter: 16  

	Klasse: 10 abgeschlossene Level 

	Next Level: noch 2 Jahre hierbleiben 

	Stärken: Voice-Mage, symbadischer loyal player  

	Spezialfähigkeiten: noch mehrere neue Leben 

	Ausrüstung: Hab ´nen reboot med kid  und magic glas, 

	 

	Name: Jannik Herdrich

	Alter: 19

	Abgeschlossene Level: 10 Haupt- und Werkrealschule

	Next Level: FSJ im Kindergarten in Ettenheim

	Stärken: hilfsbereit, freundlich

	Boost: guter Abschluss

	Downgrade: früh aufstehen

	Ausrüstung: Brille

	 


Abschlussschüler der Klasse 9

	Wir verabschieden uns ins nächste Level:

	 

	Name: Luisa

	Level: 9 

	Klasse: 9 

	Next Level: ich mache nach den Sommerferien starte ich mein Berufsvorbereitendes Jahr in Offenburg im CJD. 

	Stärken: Kämpfen, Essen, Sport, 

	Spezialfähigkeiten: die Zeit nach vorne spulen. 

	Ausrüstung: Snacks, magische Tasche, Sonnen Schwert

	Boost: Teamplayer in Sport, 

	Nicht gut: Früh aufstehen, lange Autofahrt.

	 

	Name: Jakob Wiest

	Abgeschlossenes Level: Klasse 9 und Hauptschulabschluss.

	Next Level: CJD in Offenburg

	Stärken: Magische Bilder malen, Schwierige Matheaufgaben lösen.

	Boost: Tolle Leistung in der Schule.

	Downgrade: lange Bus fahrt

	Spezialfähigkeit: Den Wind kontrollieren.

	Ausrüstung: Brille und Hörgerät. 

	 

	Character name: Fedor

	Alter:16

	Abgeschlossene Level: Map-Deutschland Waldkirch SBBZ- Klasse 9

	Next Level: Map-Deutschland Stuttgart Nikolauspflege - VAB1 

	Stärken: Soloplayer/Teamplayer, High stamina, speedrunner

	Spezialfähigkeit: Language surfing, tactical gameplay

	Ausrüstung: Hacker´s phone

	Boost: german_language.txt 

	Downgrade: native_language.txt

	 

	Name: Eljver

	Alter: 16

	Abgeschlossene Level: 9 

	Level auf St. Michael: 10

	Nächstes Level: VAB Stuttgart

	Stärken: Konzentriertes Arbeiten

	Spezialfähigkeit: Schwertkampf

	Ausrüstung: KI-Tool

	Boost: gutes Essen

	Downgrade: Energieverlust

	 

	Name: Mischa

	Abgeschlossene Level: Klasse 9 SBBZ Waldkirch

	Next Level: VABO Stuttgart Nikolauspflege

	Stärken: Musikmaker, PC Admin

	Spezialfähigkeit: Musik-Hypnose

	Ausrüstung: Dark Gitarre

	Boost: Musik skills

	Downgrade: Hitze overload.

	 


Die Powerbirds das ganze Jahr auf Tour

	Liebe Leserinnen und Leser, dieses Jahr gehörten zur Schulband von St. Michael Elias Renner, unser Tausendsassa, Techniker und Schlagzeuger. Jeder konnte ihn um Unterstützung bitten, wenn er nicht schon vorher gesehen hatte, was zu tun ist und sich einbrachte. Melina Horne – Richter, unsere Sängerin, übte viel und sang wunderschön bei unseren Auftritten. Zuletzt entdeckte sie auch ihre Liebe zum Schlagzeug spielen. Leandro Di Maria übte sich im Bass spielen und sang sehr gerne seine Lieblingslieder, die von Apache 207 komponiert und natürlich auch in der Schulband aufgeführt worden sind. Elvjer Gudaj spielte leidenschaftlich und begeistert Keyboard. Er besuchte auch mit mir und David Schäfer im Sj.2024/25 gemeinsam einen Orgelkurs an der Walkerorgel hier in Waldkirch in St. Margarethen. Hin und wieder produziert Elvjer auch eigene Songs. Nach seiner langen Mitgliedschaft in der Schulband verabschieden wir ihn und freuen uns sehr darüber, dass er in Stuttgart in der Nikolauspflege ebenso die Schulband besuchen kann.  David Schäfer, Musiker, Pianist, Keyboarder und interessierter Orgelspieler, der Tontechniker werden möchte, brachte mit seinem großen Musikverständnis unsere Lieder auf seine sehr schöne und feine Weise zum Klingen. Nach dem Motto: „Zeige mir ein Lied und ich spiele es dir“ durfte die Schulband jederzeit mit Wünschen an ihn herantreten. Er ist so etwas wie eine wandelnde Musikbox. Die Auftritte in diesem Schuljahr waren zweimal im Seniorenwohnheim in Kollmarsreute, dann bei der legendären St. Michael-Fasnet-Party und auf dem Zelt-Musikfestival in Freiburg zusammen mit der Schulband `Kickstart´ aus Kollnau. Wir alle schauen auf ein schönes und musikalisches Jahr zurück, in dem wir sehr viele schöne gemeinsame Musikalische und persönliche Momente genießen durften. 

	Christof Friedrich

	 


Schüler der BSS sagen Tschüss! Wir gehen dann mal

	Hallo mein Name ist Lukas. lch bin 18 Jahre alt. Ich bin gern in die BSS gegangen. Mein Lieblingsfach war Werken.In meiner Berufsschulzeit habe ich mehrere Praktika gemacht und habe mich für den Bruckwald Waldkirch entschieden.  Dort gehe in die Kaffeerösterei. Und vielleicht wechsle ich später dann noch in die Schreinerei. Die Lehrer waren witzig und das Essen war gut.

	Ich heiße Angelo. Ich bin 19 Jahre alt. Ich bin gerne in die BSS gegangen. Ich bin seit der 1. Klasse hier in die Schule gegangen. Ich habe gerne Brot gebacken. In der Freizeit habe ich an der liebsten Disco und Musik gemacht. Nach der Schule werde ich bei der Lebenshilfe in Elzach arbeiten. Ich habe in der Freizeit gerne Musik gemacht.

	Ich bin Max Bergner. Ich bin 19 Jahre alt. Ich habe in Haus Grün gewohnt. Die Schule und das Internat waren super. Während meiner Schulzeit habe ich Leichtathletik und Judo in Waldkirch gemacht. Nach der Schule werde ich in Elzach arbeiten und ich wohne in einer WG in Waldkirch. Darauf freue ich mich!

	Hallo zusammen! Ich bin Nicolas Mayer und 19 Jahre alt. Ich bin in der Berufsschulstufe auf Sankt Michael und wohne unter der Woche im Internat. Ich bin vielseitig interessiert. Ich bin Experte im Bereich Geografie, Sonnensystem und Europa. Ich kenne alle Hauptstädte der Welt und die passenden Flaggen der Länder. Übrigens bin ich ein begeisterter Europäer und singe gerne die Europahymne. Im Internat in Haus Gelb habe ich mich sehr wohl gefühlt. Meine Mitbewohnerinnen und Betreuer waren immer nett zu mir. Sie durften viele meiner guten Reden von mir verfolgen. In der Schule fand ich den Projektnachmittag toll und die AG`s sehr interessant. Nach diesem Schuljahr werde ich Sankt Michael mit einer grandiosen Abschiedsrede verlassen und im September einen Neustart wagen. Mal sehen, wo ich dann hingehe. Ich bleibe auf jeden Fall in Kontakt mit euch und freue mich auf eine Einladung zu einem zukünftigen Sommerfest. Nicolas Mayer

	Hi, mein Name ist Melissa Fehrenbacher. Ich bin neunzehn Jahre alt. Seit 2018 bin ich hier auf der Schule. Es hat mir hier sehr viel Spaß gemacht. Die Pausen waren am schönsten, weil da habe ich mich immer mit meinem besten Freund getroffen und wir haben sehr viel gequatscht. Nach der Schule geht es auf die nächste Schule. Dort mache ich dann zwei Jahre BVE. Ich möchte später als Alltagsbegleiterin arbeiten. Ich habe einen Hund, der mein treuer Begleiter ist. Ich wünsche euch alles Gute. Möge Gott euch beschützen.  Liebe Grüße, eure Melissa Fehrenbacher

	Hi! Ich heiße Marlene Dahlem. Ich bin 18 Jahre, ich habe auch schon im Internat in Haus Gelb gewohnt. Dort fand ich es ganz gut. In der Schule und im Internat habe ich tolle Leute kennen gelernt und viele Freunde gefunden. Ich habe viele Praktika absolviert. Ich war in der Näherei in der Schule, bei der Caritas in Denzlingen, im Cafè Zuka in Freiburg, im BBB Gastro und im Hofgut Himmelreich. In der Schule war ich gerne im Brotbacken und in der Bus- und Bahn AG. Auch das Schullandheim in Karlsruhe habe ich gut gemeistert. Jetzt freue ich mich auf einen Neuanfang im Hofgut Himmelreich. Kommt mich gerne dort mal besuchen. Ich freue mich auf euch! Bis bald! Viele Grüße von Marlene

	Hallo an Alle! Ich heiße Jana. Ich bin 18 Jahre alt. Ich habe lange in Haus Gelb gewohnt. Jetzt wohne ich in einer WG in Emmendingen. In der Schule hat mir Mathe und Kochen besonders gut gefallen. Außerdem war ich auch gerne in der Schülerdisko. Die Abschlussfahrt nach Karlsruhe war super! Meine Schulzeit endet bald und ich verlasse Sankt Michael. Nach den Sommerferien arbeite ich in einer Werkstatt. Ich freue mich schon darauf. Auf jeden Fall werde ich euch bald mal besuchen. Macht`s gut! Eure Jana

	Hi! Ich bin Habib Ullah! Ich bin 19 Jahre alt. Ich bin auch in der Berufsschulstufe und wohne in Haus Rot im Internat. Dort gefällt es mir sehr gut. Ich bin gerne mit meinen Schulfreunden und Mitbewohnern zusammen. Ich schaukle gerne, höre Musik und mache auch schöne Ausflüge. Bald packe ich meinen Koffer und ziehe weiter. Ich werde im September in den Förder- und Betreuungsbereich der Diakonie in Lahr wechseln. Darauf freue ich mich. Viele Grüße Euer Habib

	 


"Ein Labradorgini auf St. Michael" – Henry, der Blindenführhund mit Karottenpower

	Ende April hatten wir zwei ganz besondere Gäste auf St. Michael: Der Blindenführhund Henry mit seiner Besitzerin Kathrin Weinbrecht, die selbst einmal Schülerin auf St. Michael war und heute als Physiotherapeutin im Krankenhaus Emmendingen arbeitet. Henry ist sogar nicht nur Blindenführhund, sondern auch Therapiehund im Krankenhaus. Ja, ihr habt richtig gehört: Zwei Jobs in einem Hundeleben!

	Henry ist 2 Jahre alt und hat eine Ausbildung in einer Führhundeschule hinter sich. Wenn er sein Führgestell trägt, weiß er: Jetzt wird gearbeitet! Dann hört er auf Kommandos wie „Such Tür“, „Such Treppe“ oder „Such Ampel“ und führt Kathrin Weinbrecht sicher durch den Alltag. Mit Henry kann sie z.B. selbstständig mit Bus und Bahn zur Arbeit fahren. Wenn das Führgestell entfernt wird und er stattdessen ein Glöckchen am Halsband trägt – dann ist Freizeit angesagt!

	Frau Weinbrecht und Henry besuchten bei uns mehrere Klassen und am Nachmittag das Internat. Henry war unglaublich entspannt, auch bei Schülerinnen und Schülern, die vorher eigentlich Angst vor Hunden hatten. Durch seine gelassene Art und die einfühlsamen Erklärungen von Frau Weinbrecht konnten viele ihre Scheu ablegen. Wir konnten uns gut vorstellen, wie Henry als Therapiehund im Krankenhaus für Patienten da ist. Einige Schülerinnen und Schüler waren eher an Henry interessiert, andere mehr an Kathrin Weinbrecht, ihrer Sehbeeinträchtigung und ihrem Beruf. Manche durften sogar selbst ausprobieren, wie es ist, von Henry geführt zu werden. Ein echtes Erlebnis!

	Fragen über Fragen

	Was die meisten von uns ziemlich beeindruckt hat: Die gesamte Ausbildung von Henry kostete stolze 48.000 Euro! Die Kosten bezahlte die Krankenkasse. Die Klasse 6/7 hatte noch weitere Interviewfragen vorbereitet:

	"Wie lange dauert die Ausbildung?"

	"6–9 Monate Hauptausbildung in einer Blindenführhundeschule, davor bis zu einem Jahr bei einer Patenfamilie."

	"Welche Rassen eignen sich als Blindenführhund?"

	"Vor allem Labradore und Golden Retriever (da kommt ja vielleicht Henrys Spitzname „Labradorgini" her!)."

	"Darf man einen Blindenführhund anfassen?"

	"Nein! Er muss sich konzentrieren bei der Arbeit. Nur wenn er Freizeit hat!"

	"Wohin darf Henry überall mit?"

	"Ein Blindenführhund darf praktisch überall hin, wo wir mit gewöhnlichen Straßenschuhen hingehen. Es gelten also Sondergenehmigungen z.B. darf er mit ins Freibad."

	"Wie bekommt man einen Blindenführhund?"

	"Man muss verschiedene Voraussetzungen erfüllen, u.a. blind oder hochgradig sehbehindert sein. Und man muss mindestens 18 Jahre alt sein – also müssen wir alle noch ein bisschen warten. ;-)"

	"Wie lange darf ein Blindenführhund arbeiten?"

	"Ein Blindenführhund arbeitet bis zu einem Alter von ca. 10 Jahren. Soll er länger arbeiten, benötigt er eine Arbeitsfähigkeitsbescheinigung vom Tierarzt."

	"Was ist mit seinem Vorgänger?"

	"Arax, der vorherige Blindenführhund von Kathrin Weinbrecht, ist jetzt im Ruhestand und lebt als ganz normaler Haustierhund bei einer anderen Familie."

	Karotten-Power und Action im Internat

	Nach so vielen Fragen hatte sich Kathrin Weinbrecht eine Stärkung verdient - es gab leckeres Mittagessen im Waldcafé. Auch Henry bekam eine Pause und als Belohnung sein Lieblingsessen: Karotten!

	Nach der Schule trafen sich die Internatsgruppen mit Henry und Kathrin auf dem "Roten Platz" - hier lag der Schwerpunkt darauf, Henry Bewegung, schnüffeln und einfach `Hund sein dürfen´ zu ermöglichen. Wer wollte, durfte Henry ein von Kathrin mitgebrachtes Stifte-Mäppchen (allerdings war dies mit Karottenstücken gefüllt) werfen. Henry sauste dann los und brachte das Mäppchen wieder zurück. Als Belohnung durfte der „Werfer" Henry ein Stück Karotte geben. Kathrin erklärte uns, dass dies `Apportieren´ heißt.

	Es war ein unvergesslicher Tag mit viel Gelächter, Karotten, Streicheleinheiten und spannenden Geschichten - wir sagen von Herzen DANKE und bis bald an Henry und Kathrin Weinbrecht! 

	Elisa Vonhof mit Klasse 6/7, Tanja Hinsch und Anja Rombach

	 


Klasse 1 ist reif für die Insel – Ausflug zur Insel Mainau am Bodensee

	An einem verregneten Junitag machte sich Klasse 1 auf den Weg zum Bodensee: Ein Tagesausflug zur Blumeninsel Mainau stand auf dem Programm. Dort gibt es diesen Sommer riesengroße Dinosaurier zu bestaunen und da unsere Erstklässler große Dino-Fans sind, konnten wir uns das natürlich nicht entgehen lassen! Wir trotzten dem schlechten Wetter und fuhren mit dem Fördervereinsbus nach Unteruhldingen, wo kurze Zeit später schon unser Schiff zur Insel Mainau ablegte. Knappe 15 Minuten später waren wir schon angekommen und begaben uns auf Dino-Suche. Das war aufregend und so manches Tier hatte sich ziemlich gut zwischen den hohen Bäumen versteckt – doch letztendlich wurden alle gefunden. Nun besuchten wir noch das Schloss, den Streichelzoo und das Schmetterlingshaus und zum Schluss wurden noch die großartigen Spielplätze ausgiebig genutzt. Nachmittags ging es zurück mit dem Schiff aufs Festland und nach einer Stärkung im Kiosk mit Eis und Pommes machten wir uns wieder auf den Heimweg nach Waldkirch. Die Kinder waren sich einig: „Wir wollen wieder mal zum Bodensee!“ 

	Thomas Grund

	 


Blindenfußball-Schnupperkurs in Basel

	Im Juni nahmen wir mit vier Schülern aus den Klassen 5/6, 9 und 10 an einem besonderen Blindenfußball-Schnupperkurs in Basel teil und reisten dafür mit dem Zug an. Organisiert wurde die Veranstaltung von Michael Arends vom SC Basel. Auf einer Kunstrasenfläche mit Banden hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, diese besondere Sportart kennenzulernen und selbst auszuprobieren.

	Neben unseren vier Schülern von St. Michael waren jeweils fünf Schülerinnen und Schüler von der Schule am Weinweg aus Karlsruhe und der Blindenschule Zollikofen dabei. Nach einer kurzen Vorstellungsrunde absolvierten die Jugendlichen ein 90-minütiges Training.

	Auf dem Programm standen Staffelläufe, Übungen zur Teamkommunikation, Torschusstraining sowie kleine 1-gegen-1-Spiele auf engem Feld. Dabei wurde schnell deutlich, wie wichtig beim Blindenfußball Orientierung, eine deutliche Kommunikation und die Zusammenarbeit von blinden Spielern und sehenden Guides sind. Der Schnupperkurs zeigte außerdem sehr eindrucksvoll, dass Blindenfußball nicht nur sportlich anspruchsvoll ist, sondern auch Teamgeist, Vertrauen und Konzentration fördert. Für unsere vier Schüler war es ein schöner und abwechslungsreicher Ausflug mit vielen neuen Eindrücken!

	Monika Grasmannsdorf

	 


Lego-Ausstellung im Elztalmuseum

	Im Winter gab es im Elztalmuseum eine spannende Ausstellung zum Thema Lego und da dieses Thema fast alle Erstklässler sehr begeisterte, verbrachten wir dort einen sehr schönen Vormittag mit der Museumspädagogin. In mühevoller Arbeit hat das Museumsteam verschiedene berühmte Gebäude und Objekte aus der ganzen Welt erstellt. Zu sehen waren u.a. die Chinesische Mauer, der Eiffelturm, die Freiheitsstatue und auch Piratenschiffe. Unsere Schülerinnen und Schüler begaben sich auf eine Museums-Rallye und bekamen große Fotos mit Bildausschnitten der Lego-Bauten. Nun mussten sie durch genaues Beobachten herausfinden, aus welchem Objekt ihr Bild stammt – gar nicht so einfach. Zum Schluss durfte natürlich noch eine Weile selbst Lego gebaut werden, hierfür standen mehrere Kisten mit spannendem Material zur Verfügung.

	Thomas Grund

	 


Polizei hautnah: Ein Blick hinter die Kulissen der Sicherheit!!!

	Im Juni fand im Polizeipräsidium Freiburg ein Tag der offenen Tür statt. Schon beim Ankommen waren wir gespannt, was uns alles erwarten würde.

	Auf dem Gelände waren verschiedene Stationen aufgebaut, die wir als Klasse gemeinsam mit einem Polizisten anschauen konnten. Wir lernten die Reiterstaffel mit ihren imposanten Pferden, den Mantrailer-Hundeführer und die Wasserschutzpolizei kennen. Spannend war es, einmal in einem echten Polizeiauto und auf einem echten Polizeimotorrad zu sitzen. Cool war es außerdem, die Schutzweste mit kompletter Ausrüstung anzuziehen. Besonders aufregend war es, echte Handschellen angelegt zu bekommen, in der Hoffnung, dass der Polizist den Schlüssel noch bei sich hat!!!

	Unsere Eindrücke vom Tag:

	Mario: Schön war’s! Die Hupe am Streifenwagen fand ich besonders gut. Die war ziemlich laut. Eigentlich war es verboten, zu hupen. Oh,Oh! – Da musste ich dann aussteigen.

	Anna: Ich fand es toll, dass ich das Pferd streicheln durfte.

	Piet: Ich fand die Schesen (Polizeiautos) ziemlich mega.

	Ayham: Den Spaziergang vom Parkplatz zum Polizeipräsidium fand ich schön. Ich habe trotz der Lautstärke gut durchgehalten.

	Lasse: Den Polizeihund fand ich super. Das Pferd hat an mir geschnuppert.

	Payton: Ich fand einfach alles gut!

	Soner: Das Motorrad war echt cool!

	Am Ende des Tages waren wir zwar alle müde aber glücklich!

	Die Klasse HS2 (Nadler, Tränkle)

	 


Endlich Winter – Schlittenfahren mit der 1. Klasse 

	Im Januar und Februar hat es ein paar Mal geschneit, und zwar nicht nur in den Bergen, und so konnten die Erstklässler auch auf unserem Schulgelände Schlittenfahren. Hierbei ging es ziemlich rasant zu und die Schülerinnen und Schüler mussten erstmal das Bremsen auf dem Schlitten üben. 

	Als der Schnee in Waldkirch geschmolzen war, machten wir uns auf den Weg zum Kandel, unserem 1200 m hohen Hausberg, wo es immer noch schön winterlich war (und ein eisiger Wind wehte….). 

	Hier hatten andere Leute schon mehrere, teils riesige Schneemänner gebaut, auf die unsere Erstklässler natürlich draufklettern wollten. Das waren schöne Erlebnisse im Schnee !

	Thomas Grund

	 


Skilanglauf-Landschulheim auf dem Herzogenhorn

	Nach einigen Jahren Pause war es im Februar endlich wieder soweit: Die Langläufer von St. Michael waren wieder unterwegs! Eine bunt-gemischte Gruppe aus langlauf-interessierten Schülerinnen und Schülern von Klasse 4 bis 8 machte sich Ende Februar auf zum Herzogenhorn, um dort drei Tage die Grundfähigkeiten fürs klassische Langlaufen zu trainieren. 

	An einem trüben Montag ging es, bei guter Schneelage, auf zum Feldbergpass. Dort parkten wir unseren Bus, das Gepäck wurde von „Südi“ (Hausmeister unserer Unterkunft und gleichzeitig Jäger und verantwortlich für die Loipe) mit einem Pistenfahrzeug abgeholt und wir durften ca. 1 Stunde mehr oder weniger bergauf zum „Leistungszentrum Herzogenhorn“ laufen, denn im Winter ist dies nur zu Fuß erreichbar. Gut aufgewärmt erreichten wir unsere Unterkunft, die wunderschön auf einer großen Waldlichtung mit Blick zum Herzogenhorn, dem zweithöchsten Schwarzwaldgipfel, auf 1.300 m Höhe liegt und eine eigene kurze Langlauf-Loipe besitzt. In den folgenden 3 Tagen wurden sowohl „Trockenübungen“ in der Turnhalle gemacht, wie z.B. Ski an- und abschnallen und damit einen Parcours laufen und auch erste Loipenerfahrungen gesammelt. Es stellte sich heraus: Langlauf ist schwieriger als es aussieht – vor allem, wenn das Wetter nicht mitspielt und vom Himmel bis zum Boden alles weiß ist, so wie am ersten Tag. Diese kontrastarmen visuellen Bedingungen waren für unsere Schülerschaft natürlich besonders herausfordernd, doch alle waren super motiviert, engagiert und gaben nicht auf! 

	Nach dem ersten Training auf der kleinen runden Übungsloipe direkt an der Unterkunft auf nur einem Ski und ohne Stöcke kam dann bald der zweite Ski samt Stöcken dazu und sogar das Bergab fahren und Bremsen wurde probiert. Am letzten Tag wagte sich sogar die Gesamtgruppe auf die 3 km lange Loipe, die auf und ab durch den Wald und über Wiesen führte. 

	Belohnt wurden unsere fleißigen Langläufer mittags und abends mit einem tollen Buffet, wunderschönen Sonnenuntergängen, einer Fackelwanderung bei Nacht mit Besuch eines Iglus, Schlittenfahren u.v.m. Am Abreisetag machten sich sogar alle bei sonnigem Wetter auf zum Gipfelkreuz am Herzogenhorn, bevor es dann zurück zur Schule ging.

	Die Schülerinnen und Schüler waren sich einig: Es war super anstrengend und dennoch wunderschön! Alle wollen im kommenden Jahr wieder mit dabei sein und dann wollen sie unbedingt (mindestens) eine Woche gehen! 

	Thomas Grund, Theresa Schaller und Christof Friedrich 

	 


Tohowabohu auf St. Michael!

	Im April fand unser diesjähriger Elternsonntag im Internat statt. Zu Beginn wurden alle Eltern herzlich begrüßt. Anschließend wurden sie auf die verschiedenen Häuser verteilt, wo sie gemeinsam mit ihren Kindern und den Erziehern und Erzieherinnen bei Kaffee und Kuchen zusammensaßen. In gemütlicher Atmosphäre konnten sich alle austauschen und miteinander ins Gespräch kommen.

	Nach der Kaffeerunde startete eine spannende Rallye über das SBBZ-Gelände. Ziel war es, den Eltern die verschiedenen Bereiche unseres Internats näherzubringen und gemeinsam Spaß zu haben. Die Rallye führte die Teilnehmer zu vier verschiedenen Stationen, an denen jeweils eine Aufgabe als Team gelöst werden musste.

	Die erste Station befand sich in der Wäscherei. Danach ging es weiter in den Snoezelraum, wo eine weitere Herausforderung wartete. Die dritte Station war der Psychomotorik-Raum mit seinem beliebten Bällebad. Hier waren Geschicklichkeit und Teamarbeit gefragt.

	Den Abschluss bildete das Schwimmbad. Dort wartete eine besonders kreative Aufgabe auf die Teams: Aus drei aufgeblasenen Pooltieren, darunter eine Languste, ein Einhorn und eine Brezel, sollte gemeinsam eine Geschichte erfunden werden. Dabei entstanden viele lustige und fantasievolle Ideen, die für zahlreiche Lacher sorgten.

	Der Elternsonntag war für alle Beteiligten ein gelungener Tag. Die Eltern konnten das Internatsgelände besser kennenlernen, gemeinsam mit ihren Kindern aktiv werden und viele schöne Momente erleben. 

	Wir freuen uns schon auf den nächsten Elternsonntag!

	Amélie Béraud-Sudreau

	 


Die Narren sind los!

	In der diesjährigen „Fasnetszeit“ gab es für unsere Grundstufe im Haus Orange eine närrische Überraschung in Vorbereitung auf den „Schmotzigen Dunschtig“:

	Frau Seidel, die Mutter eines Erstklässlers, brachte Kinder-Kostüme der Waldkircher Narren mit. Die Kinder konnten den Bajass und den Feuerteufel nun genau betrachten, fühlen und durften sogar alles, inklusive Masken für Erwachsene, anprobieren. Wir haben auch gelernt, wie auf den Fotos zu sehen ist, dass der Bajass für gewöhnlich gerne in der Nase bohrt. Es wurde auch gekläppert mit den Waldkircher „Kläpperlen“ und gesungen. Das war ein Spaß!

	Thomas Grund

	 


Mit Neugier die Welt der Elemente entdecken!

	Im Projekt „Experimente“ gingen sechs Schülerinnen und Schüler mit viel Begeisterung und Forschergeist den vier Elementen Feuer, Wasser, Luft und Erde auf den Grund. Gemeinsam wurde ausprobiert, beobachtet, gestaunt und natürlich auch jede Menge gelacht.

	Zu jedem Element gab es spannende Mitmach-Angebote. So entstanden riesige, selbstgemachte Seifenblasen, die durch die Luft schwebten, und mit einem kleinen Feuerwerk konnte man die faszinierende Kraft des Feuers erleben. Für eine süße Abkühlung wurde sogar eigenes Eis hergestellt.

	Auch das kreative Arbeiten kam nicht zu kurz: Aus einfachen Zutaten entstanden bunte Knete und glibberiger Slime, die mit großer Freude ausprobiert wurden. Beim Bauen von Luftraketen wurde getüftelt, getestet und verbessert, bis die Raketen erfolgreich in die Höhe flogen.

	Besonders spannend waren die Langzeitexperimente: Ein Ei wurde in Essig eingelegt und konnte über mehrere Tage hinweg beobachtet werden. Außerdem erforschten die Schülerinnen und Schüler, wie sich Gummibärchen in verschiedenen Flüssigkeiten verändern. Mit großem Interesse wurden Vermutungen aufgestellt, Ergebnisse verglichen und gemeinsam besprochen.

	Das Projekt zeigte eindrucksvoll, wie viel Freude das Entdecken und Experimentieren bereiten kann. Alle waren mit viel Interesse, Neugier und Engagement dabei und konnten auf spielerische Weise naturwissenschaftliche Phänomene kennenlernen. 

	Lisa Hermuth

	 


Die BSS1 macht ihre Abschlussfahrt!

	Nachdem wir bereits einige Wochen mit Planen und Organisieren beschäftigt waren, ging es an einem Montag im Mai endlich los nach Karlsruhe-das Ziel unserer 4tägigen Abschlussfahrt.

	Am Montag Morgen fuhren wir mit dem Zug von Denzlingen nach Karlsruhe und kamen dort halbwegs pünktlich an und konnten am Nachmittag unsere Zimmer in der Jugendherberge beziehen.

	Am Dienstag machten wir uns nach einem tollen Frühstück auf Richtung Zoologischem Stadtgarten, in dem es viele Tiere aus nächster Nähe zu bestaunen gab. Auch wenn wir etwas Pech mit dem Wetter hatten und es immer mal wieder regnete, hatten wir eine gute Zeit im Zoo. Als es dann zusehends regnerischer wurde, brachte uns die Straßenbahn zum „Ettlinger Tor“, einem großen Einkaufszentrum in Karlsruhe.Ein wahrer Shopping-Traum!

	Am Mittwoch fuhren wir zum ZKM,dem Zentrum für Kunst und Medien. Neben der regulären Ausstellung begeisterte uns vor allem die aktuelle Gaming-Ausstellung, da es überall etwas auszuprobieren gab und uns dadurch nicht langweilig wurde.

	Am Abend hieß es dann leider schon packen, denn am nächsten Tag sollte es zurück nach Waldkirch gehen. 

	Fazit: Karlsruhe hat uns richtig gut gefallen und ist auf jeden Fall eine Reise wert. Für uns alle steht fest, dass wir nicht das letzte Mal in dieser spannenden Stadt waren!

	Für die BSS1 Frau Wittmann und Nicolas Mayer

	 


"Education 3D" am SBBZ Sehen

	Unsere Schule unterhält schon seit Jahren Kontakt zum ICSE (International Centre For STEM Education) an der PH Freiburg (https://icse.ph-freiburg.de/education-3d-de). STEM steht für die Begriffe „Science, Technology, Engineering, Mathematics” und ist daher das englische Pendant zum deutschen Begriff MINT, der den meisten eher bekannt sein dürfte (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik). In diesem Rahmen erhielten wir in der Vergangenheit einen 3D-Drucker der Firma Prusa sowie Filamente und einige Fortbildungen, unter anderem im Bereich „molekulare Küche”. Ein entsprechender Artikel erschien damals auch im Monokel.

	Mit einem langen zeitlichen Vorlauf wurde im Frühjahr 2026 das binationale Projekt „Education 3D” genehmigt, das durch das EU-Programm „Interreg Oberrhein” gefördert wird (https://www.interreg-oberrhein.eu/projet/education-3d). Träger ist die PH Freiburg. Angegliedert sind ein gutes Dutzend Projektpartner aus dem Elsass (vornehmlich Straßburg) und den angrenzenden deutschen Regionen, vor allem aus Baden.

	Das Ziel des deutsch-französischen Projekts „Education 3D” besteht darin, mittels 3D-Druck barrierefreie und individuell anpassbare haptische Tools zu entwickeln und zu erproben. Hier kommen die beiden SBBZ mit dem Förderschwerpunkt Sehen in Karlsruhe und Waldkirch ins Spiel. Unsere Aufgabe in diesem Projekt besteht darin, geeignete Modelle für den Unterricht zu suchen, zu erstellen und bei Bedarf neue anzufordern. Diese werden dann direkt im Unterricht erprobt, um Rückmeldungen ins Projekt zu liefern. Mit dabei sind auch „echte Profis” wie die Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg. Sie sind in der Lage, auch sehr komplexe Modelle zu erstellen oder zu drucken, falls diese nicht bereits verfügbar sind.

	Zentrales Anliegen des Projekts ist, dass 3D-Modelle nicht nur in typischen Fächern wie Mathematik, Physik oder Chemie, sondern auch in allen anderen Fächern und jenseits des klassischen Unterrichts eingesetzt und erprobt werden. Von 3D-Modellen profitieren nicht nur blinde Menschen, sondern auch sehende. Mögliche Modelle sind beispielsweise das Brandenburger Tor (Geschichte), Zellen oder ein Oktopus (Biologie), kleine Sportgeräte zur Darstellung des Aufbaus eines Parcours in der Turnhalle, tektonische oder Reliefkarten, beispielsweise vom Oberrheingraben (Geografie), Geräte oder Maschinen (Technik), Plastiken (Kunst), taktile Buchstaben oder Braille-Karten (Deutsch) usw.

	Damit das möglich ist, hat der Projektträger unsere Schule vor wenigen Wochen mit einer Reihe unterschiedlicher 3D-Drucker der Firma Bambu ausgestattet – als Dauerleihgabe: vier kleine 3D-Drucker (Bambu A1 mini), die sich auch mal schnell von einem Gebäude ins andere tragen lassen. Zwei davon sind fest in unserem MINT-Raum aufgebaut, zusammen mit einem entsprechend eingerichteten PC. Die beiden anderen stehen in Nebenräumen von Klassenzimmern, sodass sie im Unterrichtsalltag schnell verfügbar sind. Diese kleinen Drucker sollen aber auch für die Schülerschaft zugänglich bleiben. Dann gibt es einen Drucker mit größerem Filamentbett und einem Vierfach-Farbwechsler (Bambu A1), der gleich beim Lehrerzimmer steht und dadurch für das Kollegium sehr gut erreichbar ist. Und schließlich unser „bestes Stück“: ein Drucker im Gehäuse mit Filamentwechsler (Bambu P1S), der seinen Platz im BliZ (Blindendidaktisches Zentrum) gefunden hat. Der Vorteil des Gehäuses liegt weniger im Schutz vor Schmutz oder Umgebung, sondern darin, dass eine höhere Temperatur beim Druckvorgang auch in den Schichten erreicht wird, die durch die Druckplatte kaum oder nicht mehr erwärmt werden können. Das erlaubt es, feinere Strukturen zu drucken, was sich allgemein positiv auf die Qualität auswirkt.

	Spätestens zum kommenden Schuljahr wird im Kollegium durchgestartet, aktuell bleibt durch Schullandheime, Zeugnisse, das Landesschulsportfest etc. nur Zeit für kleinere Projekte. Wir freuen uns aber sehr, dass wir diese vielen Möglichkeiten ab sofort am SBBZ nutzen können.

	Joachim Hilger

	 


Ein Dank an die Hauswirtschaft! 

	Vielen Dank! 

	Die Klasse GS liebt es Obst zu essen.

	Sie bedankt sich für die extra Portion Obst, die sie jede Woche von der Küche bekommt.

	Herzlichen Dank an Frau Schillinger und ihr Team

	Gez. Gudrun Weber-Walz

	 


Impressionen aus dem Kunstunterricht von Ines Huck

	keine Bildbeschreibungen

	 


Buntes Zusammentreffen mit Eltern und Kindern

	An einem sonnigen Samstag Ende April war es endlich so weit: Acht Kinder machten sich mit ihren Familien auf zum Eltern-Kind-Treffen. Diese Treffen finden vier bis fünf Mal pro Jahr statt und sind offen für alle Familien, die vom Team der Frühförderung betreut werden. Das ganze Schulgelände stand erstmalig nur für die Kinder und ihre Familien zu Verfügung. Das machte den Tag zu etwas ganz Besonderem!

	Bei einem gemeinsamen Beginn mit dem Schwungtuch konnten sich alle bereit machen für das anstehende, kunterbunte Programm. Im Anschluss gab es je nach Alter und Interessen der Kinder verschiedene Möglichkeiten, die Schule St. Michael kennenzulernen. So begaben sich einige Kinder in den Schwarzlichtraum, in dem spannende Objekte darauf warteten, entdeckt zu werden. Zudem durfte der Snoezelraum mit allen Sinnen erkundet werden. In diesem Raum stehen ein Wasserbett, verschiedene Lichteffekte, sowie Musik zur Verfügung. Auch er wurde ausgiebig getestet. Eine weitere Gruppe suchte bei einer Schnitzeljagd auf dem gesamten Schulgelände nach verlorengegangenen Kuscheltieren. Die Schnitzeljagd führte zu verschiedenen Stationen: Das Bällebad, die oben genannten Räume sowie ein Klassenzimmer - all dies durfte ausgiebig getestet und begutachtet werden. Im Anschluss an das bunte Programm trafen sich wieder alle in der Turnhalle. Hier gab es eine Bewegungslandschaft zu erkunden, köstlichen Kuchen zur Stärkung und die Möglichkeit, sich untereinander auszutauschen. Zum Abschluss versammelten sich erneut alle im Kreis. Das Abschlusslied wurde gemeinsam gesungen. Nach diesem ereignisreichen Tag begaben sich die Familien mit zahlreichen Eindrücken wieder auf den Heimweg. 

	Das Team der Frühförderung freut sich schon auf zahlreiche weitere gut besuchte Eltern-Kind-Treffen!

	Aline Cseri

	 


Haus Gelb on Tour …um Julians Zuhause kennenzulernen

	Freudig machten wir uns auf den Weg nach Sasbach. Wir hatten eine Einladung von Julians Familie erhalten, die uns herzlich eingeladen hatte, sein Zuhause kennenzulernen.

	Julian wohnt seit Beginn des neuen Schuljahres von Montag bis Freitag im Internat Haus Gelb. Inzwischen hat er sich gut in die Gruppe eingelebt und ist zu einem wichtigen Teil unserer Internatsgemeinschaft geworden. Umso mehr freuten wir uns darüber, nun auch seine Familie und sein Zuhause besser kennenzulernen.

	Schon bei unserer Ankunft wurden wir herzlich empfangen. Zur Begrüßung gab es leckeres Eis und verschiedene Früchte. Zwei Planschbecken, sowie ein kleines Bächle direkt hinter dem Haus sorgten an diesem warmen Sommertag für eine willkommene Abkühlung.

	Gemeinsam erkundeten wir Julians Zimmer und durften auch das gesamte Haus besichtigen. Wir spielten im Garten, lernten Julians Brüder kennen und natürlich auch die Familienhündin Bella. Außerdem kam Julians Oma zu Besuch. Sie war uns bereits bekannt, da sie die Familie Kießner beim jährlichen Familiensonntag im Internat Haus Gelb begleitet hatte.

	Zum Abschluss des Nachmittags aßen wir gemeinsam zu Abend. Es gab Wienerle mit Weckle – ein gelungener Ausklang eines wunderschönen Tages. Müde, aber glücklich machten wir uns gegen 19.00 Uhr wieder auf den Rückweg nach Waldkirch.

	Solche Besuche sind für uns etwas ganz Besonderes: Sie ermöglichen es, dass Familien, Schülerinnen und Schüler sowie die Mitarbeitenden des Internats sich auf eine ganz persönliche Weise kennenlernen und ihre Beziehungen weiter vertiefen.

	Die enge Zusammenarbeit zwischen dem Internat und den Familien unserer Kinder liegt uns sehr am Herzen. Regelmäßige Telefonate, gegenseitige Besuche und ein offener Austausch schaffen Vertrauen und stärken die Partnerschaft zwischen dem Internat und dem Zuhause.

	Wir bedanken uns herzlich bei der Familie Kießner für ihre große Gastfreundschaft und den wunderbaren Nachmittag. Dieser Besuch wird uns noch lange in schöner Erinnerung bleiben.

	Ein herzliches Dankeschön gilt auch unserem Förderverein, der unsere Fahrt durch die Übernahme der Benzinkosten ermöglicht und unterstützt hat.

	Tanja Hinsch, Erzieherin in Haus Gelb

	 


Ziemlich beste Räder

	Die HS1 möchte gerne einen Einblick in unsere Einheit zur Mobilitätsbildung „Ziemlich beste Räder“ geben… Wie auf den Bildern zu sehen ist, hatten alle sehr viel Freude beim Fahrradfahren. Wir haben uns beschäftigt mit...

	- der Überprüfung des Fahrrads (Luftdruck in den Reifen, Hand- und Rücktrittbremse, Höhe des Sattels),

	- den Bezeichnungen aller Teile am Fahrrad,

	- der Bedeutung des Fahrradhelms,

	- Verkehrsschildern,

	- Nachhaltigkeit des Fahrradfahrens,

	- und vielerlei praktischen Übungen, wie z.B. aufsteigen, eine gerade Spur halten, anhalten, vor einer Haltelinie bremsen, nebeneinander fahren, Fahrrad schieben, das Fahrrad sicher abstellen, Kurven fahren, mit Gegenverkehr fahren, beim Fahren gleichzeitig die Klingel betätigen, usw.

	Die Übungen haben wir im verkehrsfreien Raum auf dem Pausenhof durchgeführt. Das hat den Schülerinnen und Schülern Sicherheit gegeben und es konnte jeder sein Können weiterentwickeln!

	Ines Huck

	 


Probewohnen der BSS2 im Quartier `3 König´

	Die BSS berichtet:

	Montags haben wir im Unterricht das Probewohnen vorbereitet: Die Freizeitgestaltung, einen Ausflug planen, Packliste, Essensplanung, Ämterplan und das Üben der Busfahrt.

	Punkt 7:42 Uhr kam jeden Morgen unser Bus mit der Nummer 230 nach Waldkirch. Für Rolli-Fahrer gab es eine Rampe zum Ausklappen. Im Bus gibt es einen Extraplatz für Rolli-Fahrer. Am Bahnhof Emmendingen ist viel los.  Komisch war, dass ein Junge mit uns ein Selfie gemacht hat. Die neue Probewohnung ist groß. Das Frühstück war sehr gut.

	Am Mittwoch sind wir mit dem Zug nach Staufen gefahren. Wir mussten in Bad Krozingen umsteigen. In Staufen gibt es einen gefährlichen Bahnübergang. Dafür ist der Bahnhof für Rolli-Fahrer barrierefrei. Wir waren zuerst im Labyrinth in der Nähe vom Bahnhof . Wir sind im Labyrinth stecken geblieben. Dort gibt es auch Hängematten. 

	Summar hat uns die Stadt und die beste Eisdiele gezeigt. Das Eis ist wirklich lecker. Der Spielzeugladen hat viele tolle Sachen. Wir haben viele Polizeiautos gesehen.

	Zum Schluss waren wir noch im Café von Summars Papa. Freitag war unser Abreisetag. Wir haben die Wohnung geputzt und zum Abschluss der Woche in der Schule Mittag gegessen.

	Lusiana, Maja, Summar, Angelo, Lukas und Max

	 


Das Mentoring-Programm am SBBZ Sehen

	Monokel im Gespräch mit Markus Stratz und Björn Asal

	Was kommt nach der Schulzeit? Welche Erfahrungen haben andere blinde oder sehbehinderte Menschen beim Übergang in Ausbildung, Studium oder Beruf gemacht? Und an wen kann man sich wenden, wenn Fragen zu Hilfsmitteln, Unterstützungsleistungen oder zum Alltag entstehen? 

	Genau hier setzt das neue Mentoring-Programm des SBBZ Sehen an: Ziel des Programms ist es, ehemalige Schüler:innen des SBBZ Sehen mit heutigen Schüler:innen, Eltern, Angehörigen sowie untereinander zu vernetzen. Die Beteiligten sollen sich gegenseitig unterstützen, Erfahrungen weitergeben und praktische Hilfestellungen bieten können. 

	Insbesondere für die jetzigen und ehemaligen Schüler:innen des SBBZ-Sehen und für Eltern kann ein solcher Austausch eine große Hilfe sein. Viele Familien stehen vor Fragen rund um Nachteilsausgleiche, Unterstützungsleistungen, Hilfsmittel oder den Übergang in Ausbildung und Beruf. Oft hilft es dabei, mit Menschen ins Gespräch zu kommen, die ähnliche Situationen bereits erlebt haben. Vielleicht findet sich unter den Mentor:innen jemand, der bereits Erfahrungen bei der Beantragung bestimmter Leistungen gesammelt hat oder wichtige praktische Tipps geben kann. 

	Auch Lehrer:innen und pädagogische Fachkräfte des SBBZ Sehen sollen durch das Mentoring-Programm unterstützt werden. Sie können gezielt Mentor:innen vermitteln, die andere auf ihrem weiteren Weg begleiten und ihnen zusätzliche Orientierung geben können. 

	Initiiert wurde das Projekt von Markus Stratz und Björn Asal. Beide engagieren sich seit etwas mehr als zwei Jahren im Vorstand des Fördervereins des SBBZ Sehen. Außerdem sind sie selbst ehemalige Schüler des SBBZ Sehen und verließen die Schule im Jahr 1999. 

	Monokel:

	Herr Stratz, Herr Asal — wie entstand die Idee für das Mentoring-Programm?

	Markus Stratz:

	Die Idee entstand nicht von heute auf morgen. Björn und ich waren bereits zuvor ehrenamtlich in einem Verein aktiv, der sich für inklusive Technik und die wohnortnahe Integration blinder und sehbehinderter Menschen eingesetzt hat. Dort haben wir erlebt, wie wichtig gegenseitige Unterstützung und funktionierende Netzwerke sind. 

	Björn Asal:

	Aus diesen Erfahrungen entstand schließlich die Idee, auch für das SBBZ Sehen ein Mentoring-Programm aufzubauen. Uns wurde schnell klar, wie wertvoll der Austausch zwischen ehemaligen und aktuellen Schüler:innen sein kann. Viele ehemalige Schüler:innen haben heute ganz unterschiedliche berufliche und persönliche Erfahrungen gesammelt. Dieses Wissen möchten wir weitergeben. 

	Monokel:

	Warum ist ein solches Netzwerk besonders wichtig?

	Markus Stratz:

	„Ein Netzwerk schadet nur dem, der es nicht hat.“ Dieser Satz beschreibt unsere Idee eigentlich ziemlich gut. Oft fällt es Menschen mit Behinderung schwer, andere anzusprechen oder um Hilfe zu bitten. Gleichzeitig kennen viele Menschen ohne Behinderung die besonderen Herausforderungen blinder und sehbehinderter Menschen im Alltag nicht aus eigener Erfahrung. 

	Da fällt es häufig leichter, jemanden anzusprechen, der selbst am SBBZ Sehen war und ähnliche Situationen kennt. Man versteht sich oft schneller und auf einer anderen Ebene.

	Monokel:

	Wie soll das Mentoring konkret funktionieren?

	Björn Asal:

	Wir möchten ehemalige und aktuelle Schüler:innen miteinander vernetzen — zum Beispiel zu Themen wie Ausbildung, Studium, Beruf, Hilfsmittel oder Alltagserfahrungen.

	Langfristig stellen wir uns dafür eine DSGVO-konforme Plattform vor. Dort könnten sich Mentor:innen mit einem Steckbrief oder auch einem kurzen Vorstellungsvideo präsentieren. So könnten Interessierte leichter passende Ansprechpartner:innen finden. 

	Durch meine langjährige Tätigkeit als Webentwickler bringe ich dafür natürlich auch die passenden technischen Erfahrungen mit. Gerade bei Themen wie Datenschutz, Barrierefreiheit und einer möglichst einfachen Bedienung ist das ein großer Vorteil. Uns ist wichtig, dass eine solche Plattform nicht nur modern, sondern auch wirklich alltagstauglich und sicher für alle ist. Interessierte können sich bereits jetzt über die eingerichtete Plattform anmelden. Zur Anmeldung einfach den unten abgedruckten QR-Code scannen und direkt von unserem Netzwerk profitieren.

	Monokel:

	Gab es bereits erste Erfolge durch das Projekt?

	Markus Stratz:

	Ja, und darüber freuen wir uns natürlich sehr. Über das Mentoring-Programm konnten bereits mehrere Praktikumsplätze für Schüler:innen der Klasse 10 vermittelt werden.

	Ich selbst habe einen Praktikumsplatz in der Steuerberatungskanzlei organisiert, in der ich aktuell arbeite. Über eine Mentorin wurde außerdem ein Praktikumsplatz in einer Physiotherapiepraxis vermittelt. 

	Björn Asal:

	Außerdem haben sich ehemalige Schüler:innen bereits zu ganz unterschiedlichen Themen untereinander vernetzt. Genau das zeigt uns, dass die Idee funktioniert und gebraucht wird.

	Monokel:

	Was wünschen Sie sich für die Zukunft des Projekts?

	Markus Stratz:

	Wir freuen uns über weitere Mentor:innen und Interessierte, die unsere Initiative unterstützen möchten. Je größer das Netzwerk wird, desto mehr Menschen können voneinander profitieren.

	Björn Asal:

	Außerdem möchten wir uns herzlich für die große Unterstützung bedanken — beim Vorstand des Fördervereins, dem IT- und Verwaltungsteam sowie bei der Lehrer- und Erzieherschaft des SBBZ Sehen. Ohne diese Unterstützung wäre vieles nicht möglich gewesen. 

	Monokel:

	Vielen Dank für Ihre Zeit und das spannende Gespräch!

	https://t1p.de/mentoringprogramm

	 


Die Klasse 10 fährt zum Abschluss nach Köln!

	Im Juni waren wir als Klasse gemeinsam in Köln: Wir fuhren ca. drei Stunden mit dem ICE. Untergekommen sind wir in einer Jugendherberge. Während der Zeit in Köln haben wir gemeinsam einige tolle Dinge unternommen:

	Am ersten Tag haben wir uns den Kölner Dom angeschaut. Besonders beeindruckend war für einige die Höhe und die Größe des Doms. Am Abend haben wir uns noch ein wenig an der Rheinpromenade entspannt.

	Am nächsten Tag waren wir im Rheincenter, einem großen Einkaufszentrum in der Stadt. Wir durften uns dort für ungefähr zwei Stunden in Gruppen aufteilen und durch die verschiedenen Läden schlendern. Danach waren wir auf der Hohenzollernbrücke, wo wir uns die zahlreichen bekannten `Liebesschlösser´ angeschaut haben. Es war sehr beeindruckend, dass es so viele waren! Anschließend haben wir eine einstündige Schiffsfahrt auf dem Rhein gemacht. Am Abend waren wir noch auf einem Spielplatz und haben uns wieder wie Kinder gefühlt.

	Der dritte Tag war der Tag der Museumsbesuche: Als erstes waren wir im Sport- und Olympiamuseum. Dort konnte man beispielsweise etwas über den Beginn der Geschichte der Olympischen Spiele erfahren. Danach waren wir im Schokoladenmuseum. Dort haben wir viel über die Herstellung und Geschichte von Schokolade erfahren und durften sogar welche probieren. Am Abend waren wir noch im Kino und haben uns den Film „Masters of the Universe“ angeschaut. Es war ein sehr spannender Film mit vielen actionreichen Szenen!

	Am letzten Tag hatten wir noch einmal eine kurze Gelegenheit zu shoppen, bevor wir dann zum Bahnhof gefahren sind, um den Zug nach Freiburg zu nehmen. Insgesamt hat die Klassenfahrt uns allen sehr gut gefallen.

	Die Klasse 10

	 


Tanzprojekt – Gemeinsam im Takt

	Tanzen verbindet Musik und Bewegung auf wunderbare Weise. Musik setzt Energie frei, und das gemeinsame Tanzen schafft eine soziale Verbindung und tolle gemeinsame Erinnerungen.

	Jeden Donnerstag treffen sich die Schülerinnen und Schüler des Tanzprojekts in der Aula, um gemeinsam zu tanzen. Mit viel Spaß probieren sie verschiedene Tänze aus und lernen dabei neue Bewegungen. Im Mittelpunkt stehen die Freude an der Bewegung, das gemeinsame Erleben von Musik sowie die kreative Auseinandersetzung mit Tanz. Durch unterschiedliche Bewegungs- und Tanzformen werden motorische Fähigkeiten, Koordination und Rhythmusgefühl gefördert. Gleichzeitig lernen die Schülerinnen  und Schüler, aufeinander zu achten, sich in der Gruppe abzustimmen und gemeinsam Choreografien zu entwickeln. Das stärkt nicht nur das Selbstvertrauen, sondern auch die sozialen Kompetenzen und das Gemeinschaftsgefühl. Mit großer Begeisterung suchten sie ihren Lieblingstitel aus und entwickelten dazu eine eigene Choreografie. Schritt für Schritt entstand ein abwechslungsreicher Tanz, bei dem jeder seine Ideen einbringen konnte. 

	Nun wächst die Vorfreude auf das Projektforum. Dort möchten die Schülerinnen und Schüler ihren Tanz präsentieren und dem Publikum zeigen, was sie gemeinsam erarbeitet haben. 

	Aussagen der Schülerinnen und Schüler:

	Was gefällt dir am Tanzprojekt?

	Mia: „Das Tanzprojekt ist toll! Wir tanzen so viel zusammen.“

	Fabian: „Zu meiner Musik zu tanzen, das macht mir Spaß.“

	Maja: „Das Tanzen macht mir viel Spaß. Wir tanzen zu meiner Lieblingsmusik von der Eiskönigin.“

	Elias: „Mir gefällt besonders meine Musik und das wir gemeinsam Tanzen.“

	Ayham: „Ich finde es toll, mit den andern zu tanzen.“

	Anna: „Ich freue mich, wenn wir zu Pippi Langstrumpf tanzen.“

	Steffi Nadler

	 


Unser Mädchenprojekt – Gemeinsam kreativ, stark und mit viel Spaß 

	Seit einigen Jahren gibt es an unserer Schule unser Mädchenprojekt. 

	Hier geht es vor allem darum, gemeinsam Zeit zu verbringen, Neues auszuprobieren

	und jede Menge Spaß zu haben. Gleichzeitig möchten wir die Mädchen darin

	stärken, selbstbewusst aufzutreten, ihre Ideen einzubringen und Raum für

	mädchentypische Themen zu schaffen.  In einer entspannten Atmosphäre entstehen oft tolle Gespräche, neue Freundschaften und ein echtes Gemeinschaftsgefühl.

	Natürlich kommen auch kreative Aktionen nicht zu kurz. So wurden aus bunten

	Pfeifenputzern wunderschöne Blumen gebastelt. Passend zur Osterzeit säten wir

	Kresse und backten gemeinsam Osterplätzchen.  Diese genossen wir anschließend

	bei unserem Osterpicknick.

	Ein weiteres Highlight war unser Beauty- und Stylingtag. Die Mädchen frisierten

	sich gegenseitig die Haare, probierten bunte Tattoos aus und schminkten sich mit

	Theaterschminke. Dabei standen Kreativität, gegenseitiges Vertrauen und vor

	allem jede Menge Spaß im Mittelpunkt.

	Ruth Greim, Svenja Bohnert

	 


Schulübernachtung mit viel See und Sonne

	Kurz vor den Pfingstferien erlebten wir eine tolle Schulübernachtung, die allen noch lange in Erinnerung bleiben wird. Gemeinsam machten wir einen Ausflug zum Stadtrainsee. Dort sicherten wir uns einen schönen Platz auf der Wiese und breiteten unsere Picknickdecken aus. Bei bestem Wetter mit viel Sonnenschein und angenehmen Temperaturen verbrachten wir einen wunderbaren Tag am See.

	Auf dem Spielplatz konnten wir uns richtig austoben. Außerdem spielten wir Fußball, Wikingerschach und Minigolf. Zwischendurch blieb auch genügend Zeit zum Chillen, Musik hören und einfach die gemeinsame Zeit zu genießen.

	Zum Mittagessen gingen wir auf die Seeterrasse. Dort stärkten wir uns mit Currywurst, Pommes sowie Fanta und Wasser. Gut gelaunt verbrachten wir anschließend noch einige schöne Stunden am Stadtrainsee.

	Später kehrten wir zur Schule zurück und bezogen unsere Zimmer im Haus Blau. Nachdem alles eingerichtet war, nutzten wir die freie Zeit auf dem Schulgelände, um gemeinsam zu spielen, zu reden und Spaß zu haben.

	Am Abend ließen wir uns Pizza schmecken. Bevor es schließlich Zeit zum Schlafengehen war, hörten wir noch gemeinsam spannende und lustige Geschichten. Das sorgte für einen gemütlichen Abschluss des Tages.

	Am nächsten Morgen frühstückten wir gemeinsam, räumten unsere Zimmer auf und verabschiedeten uns voneinander. Danach starteten wir gut gelaunt und mit vielen schönen Erinnerungen in die Ferien. Es war eine gelungene Schulübernachtung, die allen viel Freude bereitet hat!

	Die Klassen HS1 und HS2

	 


Ausflugstage und Schulübernachtung der Grundstufe

	„Bald übernachten wir in der Schule!“ – Dieser Satz war schon seit Wochen immer wieder auf dem grünen Flur des Hauptgebäudes zu hören. Die Schüler:innen der Grundstufe hatten sich im Sachunterricht intensiv auf die bevorstehende Schulübernachtung vorbereitet. Ende April war es dann endlich soweit!

	Am Mittwochmorgen kamen alle mit Sack und Pack vom Bus – schließlich stand heute die Übernachtung in der Schule auf dem Programm. Die Aufregung war groß! Bevor es jedoch ans eigentliche Übernachten ging, warteten noch viele schöne Erlebnisse auf die Gruppe.

	Nach dem Unterricht ging es zunächst zum Spielplatz nach Sexau, wo nach Herzenslust geklettert, geschaukelt und getobt wurde. Zwischendurch durfte natürlich eine Stärkung nicht fehlen. Gemeinsam besuchten wir die Eisdiele – war das lecker!

	Zurück in St. Michael war es Zeit, die Schlafplätze einzurichten. Luftmatratzen wurden aufgepumpt, Schlafsäcke ausgerollt und natürlich durften auch Schmusekissen und Lieblingskuscheltiere nicht fehlen.

	An Schlaf war jedoch noch lange nicht zu denken. Gemeinsam wurde zunächst das Abendessen vorbereitet. Jede:r durfte die eigene Pizza nach Wunsch belegen. Als Nachtisch wurde ein leckerer Erdbeerquark zubereitet. Nach dem gemeinsamen Essen blieb noch Zeit zum Spielen, bevor es schließlich langsam in die „Betten“ ging.

	Zur Überraschung der Lehrkräfte verlief die Nacht angenehm ruhig. Am nächsten Morgen stärkten sich alle bei einem gemeinsamen Frühstück im Essensraum. Anschließend standen noch ein Besuch auf dem Spielplatz und das gemeinsame Schwimmen hier oben in der Schule auf dem Programm. Viel zu schnell gingen die beiden ereignisreichen Tage zu Ende. Alle waren sich einig: Die Ausflugstage mit Schulübernachtung waren ein tolles Erlebnis, das noch lange in Erinnerung bleiben wird.

	Stefanie Bühler und die Grundstufe

	 


Klasse 3/4 auf Schulübernachtung - Zwei Nächte in Haus Blau

	Gleich in der Woche nach den Pfingstferien hatten wir - die Klasse 3/4 - eine Schulübernachtung geplant - mit zwei Nächten und einer Menge Programm. Dabei waren Avsin, Jannes, Luis, Henri, Mia, Frau Brinkmann sowie Frau Schweitzer und zeitweise Frau Kraus, Frau Ohnemus, Frau Hüfner und Frau Kreuzviesel.

	Nachdem wir Mittwoch früh in Haus Blau eingezogen waren, starteten wir zu dem Freilichtmuseum „Vogtsbauernhöfe“. In diesem Freilichtmuseum stehen auf einem großen Gelände viele sehr alte Bauernhäuser, die bis zu 400 Jahre alt sind! Man kann überall hineingehen und sich ansehen, wie die Menschen früher darin gelebt haben. Zum Glück hatten wir Taschenlampen dabei, denn es war zum Teil sehr dunkel in den Häusern. Am spannendsten fanden wir ein Geheimfach in einer Vorratskammer und einen Dachboden voll mit altem Spielzeug! Man durfte alles ausprobieren!

	Am Abend haben wir alle zusammen an unserer Grillstelle ein Lagerfeuer gemacht. Die Klasse musste Feuerholz suchen. Wir haben auch Karotten und Gurken geschnitten. Dann haben wir Würstchen und Marshmallows an die Stöcke dran gemacht und übers Feuer gehalten. Das war eine schöne Aktion und das Wetter hat auch mitgespielt.

	Danach veranstalteten wir noch eine kleine Party mit Chips und Süßies, Musik und Tanz. 

	Am nächsten Morgen wanderten wir nach einem gemütlichen Frühstück hinauf zum Baumkronenweg. Dort gab es jede Menge Möglichkeiten zum Klettern, Entdecken und Balancieren. Die Röhrenrutsche war so steil und schnell, puh! Ein paar von uns haben sich tatsächlich getraut zu rutschen.

	Danach wanderten wir zum Stadtrainsee zum Tretbootfahren. Das war toll und wir sind mehrmals am Springbrunnen vorbeigefahren. Das war erfrischend! Und es war immer noch sonnig.

	Am Donnerstagabend haben wir in Haus Blau einen Vorleseabend gemacht. Uns wurde der fliegende Klassenscooter vorgelesen. Da war es sehr gemütlich.

	Am Freitag mussten wir dann die Zimmer schon wieder räumen. Aber zum Abschluss haben wir noch gemeinsam Muffins gebacken und gegessen. Es hat uns doch allen sehr gut gefallen und war ein tolles Erlebnis!

	von Avsin, Jannes, Luis, Mia, Henri, Frau Schweitzer, Frau Brinkmann

	 


Eine Einladung in die Buchhandlung Augustiniok

	Anlässlich des Welttags des Buches folgte die Klasse 5/6 im April der Einladung in die Buchhandlung Augustiniok in Waldkirch. In der Buchhandlung wurden wir sehr herzlich empfangen und durften uns gleich inmitten der Bücherregale hinsetzen.

	Zunächst bekamen wir viele Informationen rund um den Aufbau einer Buchhandlung. Uns wurden verschiedene Fachbegriffe erklärt und auch die Abläufe, die man im Hintergrund kaum sieht: Wie Bücher sortiert werden, wie Kundinnen und Kunden beraten werden und welche Aufgaben im Alltag einer Buchhandlung dazugehören. Besonders interessant war zu erfahren, welchen Weg ein Buch von der Bestellung eines Kunden bis in die Buchhandlung Augustiniok nimmt und was es alles braucht, damit dieses Buch rechtzeitig ankommt.

	Danach war Zeit für ein Buchhandlungsquiz. Wir lösten die Fragen in Zweier- und Dreierteams. So konnten wir unser neu gewonnenes Wissen direkt anwenden. Am Ende waren alle Teams mit viel Motivation dabei.

	Zum Abschluss bekam jede Schülerin und jeder Schüler ein Buchgeschenk, ein eigenes Exemplar, das man direkt mitnehmen konnte. Der Welttag des Buches hat uns gezeigt, wie vielfältig eine Buchhandlung ist und wie viel Spaß Lesen und Entdecken machen kann!

	Stefanie Rabanser

	 


SMV. Mitreden. Mitmachen. Mitwirken. Verantwortung, die verbindet.

	Zur SMV gehören die gewählten Klassensprecherinnen und Klassensprecher aller Klassen sowie die Schülersprecherinnen und Schülersprecher. Unterstützt werden sie von einer oder mehreren Verbindungslehrkräften. Die SMV (SchülerMitVerantwortung) setzt sich dafür ein, das Schulleben aktiv mitzugestalten und die Interessen der Schülerinnen und Schüler zu vertreten. Unsere Aufgabe ist es, Ideen aus der Schülerschaft aufzunehmen, diese in Projekte umzusetzen und als Bindeglied zwischen Schülern, Lehrkräften und Schulleitung zu wirken. 

	Unsere Aufgaben      

	Zu unseren wichtigsten Aufgaben gehören:

	Vertretung der Interessen der Schülerinnen und Schüler gegenüber Schulleitung und Lehrkräften

	Mitwirkung bei schulischen Entscheidungen

	Organisation von Schulveranstaltungen

	Förderung des Zusammenhalts zwischen den Schülerinnen und Schülern

	Vermittlung bei Problemen und Konflikten

	Information der Schülerschaft über wichtige schulische Themen

	Das haben wir geschafft

	In diesem Schuljahr konnten wir bereits einige Projekte erfolgreich umsetzen. Dazu gehörte die Planung und Organisation der Fastnachtsfeier, bei der wir für gute Stimmung und ein abwechslungsreiches Programm gesorgt haben. Außerdem haben wir einen neuen Schaukasten gestaltet, um Informationen der SMV und aktuelle Projekte übersichtlich für alle sichtbar zu machen. Ein weiteres Highlight ist der Basketballkorb, der den Pausenhof bereichert und für mehr Bewegungsmöglichkeit in den Pausen sorgt. 

	Das gefällt uns an der SMV-Arbeit

	Viele von uns schätzen besonders, dass wir aktiv etwas an unserer Schule verändern können. Es macht Spaß, im Team zusammenzuarbeiten und Verantwortung zu übernehmen. Besonders motivierend ist es, wenn eigene Ideen umgesetzt werden und bei anderen gut ankommen.

	Die SMV bietet uns die Möglichkeit, kreativ zu sein, neue Erfahrungen zu sammeln und die Schule mitzugestalten. Gerade das gemeinsame Arbeiten und die gute Zusammenarbeit in der Gruppe machen die SMV-Arbeit besonders. 

	Die SMV mit den Verbindungslehrerinnen Jasmin Stöhr und Steffi Nadler


St. Michael gibt Gas – Impressionen vom Sporttag 2026

	Zum zweiten Mal fand dieses Jahr im Juni unser Sport- und Bewegungstag statt. Bei gutem Wetter, toller Stimmung und vielen Möglichkeiten sich in unterschiedlichen Formen herauszufordern, hatten unsere Schülerinnen und Schüler viel Spaß auf dem Schulgelände und ganz viel Bewegung! Es gab nach einer gemeinsamen Aufwärmphase verschiedene Staffelläufe, Bewegungsstationen und schließlich tolle Angebote im Wald und mit Wasser. Die Medaillen durften natürlich ebenso wie die coole musikalische Begleitung durch die Schulband nicht fehlen!

	Sandra Halter

	 


Der Tag der Menschlichkeit – wir machen mit!

	Im Januar erhielt unsere Schule eine Einladung, den Tag der Menschlichkeit des Gymnasiums in Lahr mit Schülerinnen und Schülern mitzugestalten. Die Klasse 6/7 und die Peergroup für blinde und hochgradig sehbehinderte Jugendliche nahmen die Einladung an. Sie wurden von Herrn Mayerhofer, Frau Reimann und Frau von Zülow begleitet. 

	Beim Tag der Menschlichkeit waren unsere Schülerinnen und Schüler eine Gruppe von Experten für Seheinschränkungen und Blindheit. Sie haben zusammen mit den Erwachsenen ihren Beitrag zum ‚Tag der Menschlichkeit‘ auch vorbereitet.

	Nach einem Spiel zum Kennenlernen gab es zunächst eine Austauschrunde von Hobbies – die sich bei unseren und den Lahrer Jugendlichen gar nicht so sehr unterschieden und Raum für Fragen. Dabei ist ein blinder Schüler, gefragt worden: „Wie ist das eigentlich, wenn man blind ist und keine Freunde hat und allein zu Hause ist?“ Und er, etwas erstaunt über die Frage, sagte schmunzelnd: „Ja, schlimm ist das! Wie für jeden anderen Jugendlichen auch!“ 

	Und dann haben wir alle zusammen Stationen aufgebaut, die jeweils von einer kleinen Gruppe unserer jugendlichen Experten betreut wurden. Hier konnten die Lahrer Schülerinnen und Schüler Erfahrungen mit Blindheit und Sehbeeinträchtigung machen. 

	Sie konnten ‚Torball‘ ausprobieren, ein Ballspiel, das mit Augenbinden und Klingelball gespielt wird und einen Parcours blind, also mit Augenbinde und Blindenstock laufen.

	David hat ihnen Blindentechniken für die Arbeit am Computer gezeigt und Mischa hat ihnen gezeigt wie schnell er hören kann. – Das hat bei den Lahrern Schülerinnen und Schülern viel Staunen und Bewunderung ausgelöst, dass er da Sprache verstehen kann, wo sie alle nur noch einen Wortbrei hörten. Sie durften einen Text mit einer Simulationsbrille lesen und abschreiben und mit uns Spiele spielen, die nicht nur sichtbar, sondern auch erfühlbar waren, so dass sie von sehenden und nichtsehenden Menschen gespielt werden können. Und zwischendurch hatten sie die Möglichkeit, ihren Namen in Brailleschrift auf ausgeschnittenen Streifen zu finden und durften diesen Streifen auch als Erinnerung mit nach Hause nehmen. 

	Es war eine bunte Challenge und hat allen viel Spaß gemacht! Und unsere Jugendlichen waren sehr stolz, zeigen zu können, dass sie ganz normal ticken – eben wie alle anderen Jugendlichen auch – und, was sie für besondere Fähigkeiten zur Bewältigung ihrer Einschränkung gelernt haben und dass sie Hürden im Kontakt abbauen konnten.

	Also zu einem Tag der Menschlichkeit kommen wir mit unseren Expertinnen und Experten sehr gerne wieder!

	Carola von Zülow, Rainer Mayrhofer und Manuela Reimann


Unterwegs – Abenteuer am Projektnachmittag

	Die Gruppe „Unterwegs“ war am Projektnachmittag jeden Donnerstag auf Entdeckungstour. Gemeinsam haben wir verschiedene Spielplätze erkundet, beim Silberbergwerk Suggental nach den Spuren des Silbers gesucht und spannende Ausflüge erlebt.

	An den heißen Tagen sorgte der Orgelbrunnen ebenso für eine erfrischende Abkühlung wie das anschließende leckere Softeis im klimatisierten Restaurant für neue Energie. Natürlich kamen auch Seifenblasen, Spiele und jede Menge Spaß nicht zu kurz. Am schönsten waren aber die vielen gemeinsamen Gespräche, das Lachen und die tolle Stimmung. So wurde jeder Donnerstag zu einem kleinen Abenteuer, an das wir uns gerne erinnern.

	Christine Tränkle, Sebnem Gündogdu

	 


Drei Schüler. Drei Wege. Eine Gemeinschaft.

	Live-Interviews und Berichte aus den Häusern, Gelb, Rot und Grün!

	Interview Nici:

	In welchem Internatshaus wohnst du?

	„Ich wohne im Haus gelb“

	Wie lange warst du bei uns im Internat?

	„7 Jahre, ich bin 2019 ins Internat gekommen.“

	Was hat dir am besten gefallen bei uns?

	„Das was mir Spaß gemacht hat. Z. Bsp. Skip-Bo spielen, Reden halten, Europa Hymne singen, Fußballspiele gucken.“

	Was fandst du nicht so gut?

	„Mir würde jetzt tatsächlich nichts einfallen dazu…“

	Was hast du denn alles gelernt bei uns?

	„Freundschaften zu knüpfen, herzhaftes Essen für mich entdeckt und vieles was zum selbständig Sein dazu gehört.“

	Gibt es noch etwas das du uns gerne sagen würdest? Wünsche? Anmerkungen?

	„Ich wünsche dem gesamten Haus Gelb eine schöne Zeit und ich würde gerne im Kontakt bleiben mit euch:“

	Worte aus Haus Gelb an Nici :

	Nici brachte seit Jahren in unseren Internatsalltag eine Menge Freude - Ob jede Menge gemeinsame Runden Skip-Bo oder Uno wie auch informative Gespräche über Länder und deren Flaggen.

	Seine für jeden Mitarbeiter/Schüler geschriebenen Reden, die er natürlich standesgemäß schick im Hemd hielt- waren immer Highlights des Tages. Nun steht Nici ein neues Abenteuer bevor und wir werden seine Freude und Herzlichkeit und natürlich den täglichen Gesang der Europahymne quer über die Fluren von Haus Gelb sehr vermissen. Wir wünschen Nicolas alles Gute, viel Freude, Glück und Zufriedenheit für seinen weiteren Weg. 

	Haus Gelb

	Vom Internat ins Betreute Wohnen - Max im Gespräch

	Wie lange warst du im Internat ?

	„Ich war von  2019 bis 2026 im Haus Grün.“

	Was hat dir im Internat am besten gefallen?
„Mir hat eigentlich alles hier gefallen.“

	Was hast du am liebsten in Haus Grün gemacht?

	„Ich habe gerne gemalt, war im Schwimmbad, beim Judo, habe die Filmabende mit Popcorn genossen, gegrillt im Sommer und Ausflüge mit der Gruppe gemacht.“

	Wer wird dir aus dem Internat besonders fehlen?

	„Die Gruppe und die Erzieherinnen und Erzieher werden mir besonders fehlen.“

	Was hast du im Internat gelernt?

	„Ich habe gelernt, den Tisch einzudecken, einkaufen zu gehen und für die Gruppe zu kochen.“

	Hast du einen Lieblingsmoment aus deiner Zeit hier?

	„ Ja, die Feuerwehr-Challenge gegen meinen Bezugserzieher und das Sternenhimmel-Angebot, bei dem wir draußen im Zelt übernachtet haben.“

	Worauf freust du dich im Betreuten Wohnen?

	„ Ich freue mich darauf, neue Menschen kennenzulernen.“

	Gibt es etwas, worauf du gespannt oder neugierig bist?

	„Ich bin gespannt, wie es ist, dort zu wohnen und darauf, mein neues Zimmer einzurichten.“

	Welche Hobbies möchtest du weiterführen?

	„Leichtathletik in Waldkirch und Malen“

	Was möchtest du den anderen Schülern noch sagen?

	„Es war eine sehr schöne Zeit im Internat.“ 

	Was wünscht du dir für die Zukunft?

	„Dass wir uns alle wiedersehen werden.“

	Worte aus Haus Grün an Max:

	Die Zeit im Internat hat Max wichtige Grundlagen für seinen weiteren Lebensweg gegeben. 

	In diesem Jahr 2026 beginnt für ihn ein neuer Lebensabschnitt. Er wechselt in eine Form des betreuten Wohnens und wird bei der Lebenshilfe in Elzach tätig sein. Wir werden Max mit seiner fröhlichen, humorvollen Art und seinen vielen spannenden Erzählungen über seine Erlebnisse sehr vermissen. Für seinen weiteren Weg wünschen wir ihm viel Erfolg, Freude und alles Gute.

	Haus Rot erzählt von Habib:

	13 Jahre – das ist eine ganz schön lange Zeit.

	Als kleiner Junge bist du zu uns gekommen und heute gehst du als junger Erwachsener deinen eigenen Weg. Mit einer Schaukel, guter Musik und deiner Lieblingskette war die Welt für dich meistens in Ordnung. Die Sonne war dein bester Freund, der Winter eher nicht. Und wenn du zwischendurch beschlossen hast, spontan auf Entdeckungstour zu gehen, hast du ganz nebenbei dafür gesorgt, dass wir alle in Bewegung bleiben. Du hast uns gezeigt, wie wichtig feste Strukturen sind und dass man auch ohne viele Worte ganz viel sagen kann, denn deine Sprache war oft deine Mimik, deine Gestik und deine Körpersprache- und wer dich kannte, konnte darin unglaublich viel lesen. Du brauchst manchmal etwas Zeit, um Menschen vertrauen zu können.

	Wenn du Vertrauen aufgebaut hast, lässt du die Personen in deine eigene Welt blicken und zeigst auf deine Art, dass du sie gerne hast.

	Mit deinem Humor, deinem Lachen und deiner besonderen Art hast du unseren Alltag bereichert.

	Wir haben dich sehr gerne und werden uns immer an die schönen Momente mit dir erinnern.

	Für deinen weiteren Weg wünschen wir dir Menschen, die dich so sehen, wie du bist- mit all deinen Fähigkeiten, Stärken und Besonderheiten. Menschen, die erkennen, was alles in dir steckt, dich verstehen und auf deinem Weg begleiten. Wir wünschen dir schöne Schaukelmomente, jede Menge Musik und ganz viele Menschen, die dich genauso schätzen und dir die Zeit geben, die du brauchst, wie wir es tun. 

	Haus Gelb, Haus Rot und Haus Grün

	 


Aus dem Internatsalltag: Essensrituale im Haus Rot

	Gemeinsam zu essen, das macht nicht nur satt, hier gibt es Zeit für Gespräche, Rituale werden eingeübt, Aufgaben werden übernommen, z.B.  beim Einkaufen, Einkaufszettel schreiben, Umgang mit Geld, Tisch decken, abräumen, Essen richten….aber auch zur Mitbestimmung , Teilhabe bei der Essenswahl. Besondere Bedürfnisse werden ernst genommen und begleitet. Sich Zeit nehmen. Ohne Stress und Druck, entspanntes Essen ist möglich! Geburtstag feiern, das können die „Roten“ gut, leckeren Kuchen, gibt es natürlich dazu!

	„ Theo mach mir ein Bananenbrot“ Das kann Mario auch selbst!

	Donnerstag ist Müslitag

	Schüler richten ihre Vesperdose selbstständig

	Kannst du mir bitte (der, die, das), de Butter geben

	Eissorten ausprobieren

	Wir teilen

	18.00 Uhr ist Abendessen in Haus Rot. ( Feste Zeiten)

	Nachtisch... ohne den geht in Haus rot garnichts!

	Der Nachtisch wird feierlich an alle verteilt.

	Entscheidungen treffen: möchte ich heute lieber ein Nutella Brot oder ein Honigbrot?

	Das Team Rot: Christine Mikulic, Pia Ziehm, Omar Salim

	 


Die Jungsgruppe von Sankt Michael

	Jeden Donnerstag trifft sich die Jungsgruppe. Wir haben viele Ideen, die wir in unserem Jungsprojekt machen wollen: Ein Tischkicker-Turnier, Verstecken spielen, Fußball auf dem Sportplatz, Karten spielen, Bogenschießen, … 

	Zur Fußball-Weltmeisterschaft 2026 machen wir ein Tippspiel und malen die Fahnen der Länder an. Es gibt auch ein tolles Quiz zur WM: In welchen Ländern findet dieses Jahr die Fußball-Weltmeisterschaft statt? Zu welchem Land gehört die Fahne mit dem roten Ahornblatt? Bei dieser Sommerhitze essen wir gemütlich ein Eis und kühlen uns bei einem Fußbad im Schatten ab. „Mir hat es im Jungsprojekt richtig Spaß gemacht“, sagt Lukas. Beltin malt die Fahne von Argentinien an. Kilian und Elias haben besonders gerne Fußball gespielt. 

	Geschrieben von Elias, Kilian, Amar, Beltin, Lukas und Liam

	 


XXL-Sommer-Spaß – Ein weiterer schöner Erlebnistag im Internat

	Erneut haben die Erzieherinnen und Erzieher des Internats einen abwechslungsreichen Erlebnistag gestaltet.

	Bereits im Herbst 2025 begeisterte der Erlebnistag unter dem Motto „Räuberalarm“ die teilnehmenden Kinder. Auch in den Jahren zuvor fanden zahlreiche spannende Erlebnistage statt – unter anderem zum Thema „Ritter“ sowie viele weitere kreative Abenteuer. Doch was genau ist eigentlich ein Erlebnistag?

	Für alle, die unser Internat noch nicht kennen, hier eine kurze Erklärung: Schülerinnen und Schüler, die unter der Woche nicht im Internat wohnen, sind herzlich eingeladen, einen Erlebnistag bei uns zu verbringen. Dabei haben sie die Gelegenheit, das bunte und lebendige Internatsleben kennenzulernen. Sie entdecken die Räumlichkeiten, lernen die Internatskinder sowie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kennen und verbringen gemeinsam einen erlebnisreichen Tag mit vielen spannenden Aktionen, Spiel und Spaß.

	Auch in diesem Jahr wartete wieder ein besonderes Programm auf die Kinder. Die Erzieherinnen und Erzieher hatten verschiedene Stationen und Aktivitäten vorbereitet. Dabei standen Spaß, Gemeinschaft und das Kennenlernen des Internats im Mittelpunkt.

	Nach dem gemeinsamen Mittagessen hatten die Kinder Zeit für freies Spielen draußen mit den Kettcars sowie weiteren Spielangeboten oder konnten sich im Haus mit Spielen beschäftigen. Anschließend begann der spannende Aufgabenteil des XXL-Sommer-Spaßes: Zu Beginn erhielt jedes Kind eine Karte mit sechs freien Feldern. Für jede erfolgreich absolvierte Aufgabe konnte man einen Stempel sammeln. Ziel war es, alle sechs Felder zu füllen und sich so eine Belohnung zu verdienen.

	Es warteten sechs abwechslungsreiche Stationen auf die Kinder:

	Ein Parcours mit Wasserluftballons: Die Kinder mussten einen Parcours mit einem wassergefüllten Luftballon, den sie auf einem Löffel oder in der Hand transportierten, bewältigen. Anschließend sollte der Luftballon in einen Eimer geworfen werden.

	Eine Sandburg bauen: Als Gruppe sollten sie innerhalb von 20 Minuten eine Sandburg mit zwei Türmen und einem Burggraben bauen.

	Ein Wassertransportspiel: Gemeinsam als Team mussten die Kinder mit verschiedenen Gegenständen Wasser transportieren, um einen Eimer möglichst schnell zu füllen.

	Zielschießen mit der Wasserpistole: Mithilfe einer Wasserpistole musste man immer zu zweit einen Becher entlang einer gespannten Schnur bis ins Ziel bewegen.

	Eiswürfel schmelzen: Die Aufgabe bestand darin, einen Eiswürfel mit der Wärme der Hände oder mit Werkzeug wie einem Löffel möglichst schnell zum Schmelzen zu bringen und den darin erhaltenen Gegenstand (eine Murmel) zu bekommen.

	Mutproben: Hier konnten die Kinder verschiedene Herausforderungen wählen, beispielsweise drei Liegestützen machen, einen Papierflieger bauen, der mindestens zwei Meter weit fliegt, einen „Grusel-Snack“ probieren oder einen „Gift-Drink“ trinken, oder etwas mit verbundenen Augen malen (und die Gruppe sollte dies erraten).

	Mit viel Begeisterung meisterten alle Kinder die Stationen und sammelten ihre sechs Stempel. Als Belohnung gab es für jeden ein leckeres Eis sowie eine Wasserspritzpistole als Geschenk. Während der Grill angeheizt wurde, blieb noch genügend Zeit zum freien Spielen und Ausruhen. Zum gelungenen Abschluss des Tages wurden Würstchen, Salate und selbst gegrilltes Stockbrot gemeinsam gegessen. Abends wurden alle von ihren Eltern oder dem Opa abgeholt. Viele wollten den Tag am liebsten noch verlängern. So sagte ein Kind: „Oh, ist es schon vorbei? Schade!“ Ein anderes meinte: „Beim nächsten Mal übernachte ich dann doch hier.“

	Am Ende des Tages waren sich alle einig: Der XXL-Sommer-Spaß war ein Tag mit viel Spa!. Die vielen gemeinsamen Erlebnisse, die fröhliche Stimmung und die abwechslungsreichen Aktivitäten machten diesen Tag zu einem unvergesslichen Erlebnis – sowohl für die Kinder als auch für das Betreuerteam. Besonders schön war es zu sehen, mit wie viel Freude und Begeisterung alle dabei waren.

	Tanja Hinsch 

	 


Wer kennt sich aus bei „Stadt, Land, Fluss“?

	In der AG „Stadt, Land, Fluss“ machen wir tolle Ausflüge und erkunden die Umgebung um Waldkirch. Wir laufen von der Schule zu Fuß den Berg runter. Am Dettenbach laufen wir entlang Richtung Stadtrainsee und dann zum Mitmachgarten. Dort werden viele Kräuter und Gewürze angepflanzt. Elias, Fabian und Mario genießen auf einer Bank ihr Vesper. 

	Auf dem Markt treffen wir den Orgelspieler. Wir dürfen auch mal an der Orgel drehen und Musik machen. Fabian, Jana, Elias und Frau Leonhart spielen in der Stadtbücherei ein tolles Spiel. Wir bauen im Elztalmuseum eine Kugelbahn und bekommen eine Führung zum Thema „Kindheit im Elztal“. Max darf im Polizeiauto das Blaulicht einschalten. Jana und Elias tragen eine Feuerwehrjacke und lernen die Ausrüstung kennen. Wir sitzen alle im Feuerwehrauto. 

	Wir besuchen den Platz der Kinderrechte an der Elz. Gemeinsam haben wir viele tolle Ausflüge gemacht und die Stadt Waldkirch und die Umgebung besser kennengelernt. Wie ihr seht, gibt es in Waldkirch richtig viel zu entdecken. Zieht doch auch mal los und erkundet die Umgebung. Es ist echt spannend!

	geschrieben von den Schülerinnen und Schülern der AG „Stadt, Land, Fluss“

	 


Die Fadenwerkstatt-AG auf dem Schulbauernhof 

	Immer mittwochs wurde es in unserer Fadenwerkstatt-AG kreativ. Wir haben gemeinsam unsere feinmotorischen Fähigkeiten verbessert und mit verschiedenen Materialien wie Faden und Wolle gearbeitet. Dabei entstanden viele schöne Werkstücke – und ganz nebenbei lernten wir jede Menge über die spannende Entstehung von Wolle. Woher kommt der Wollfaden eigentlich und wie wird aus der Wolle eines Schafes ein Material zum Filzen oder Handarbeiten?

	Um uns das mal aus der Nähe anzuschauen, sind wir für drei Vormittage auf dem Schulbauernhof auf der Hochburg in Emmendingen gefahren. Dort konnten wir Schafe ganz direkt erleben: Wir durften sie füttern, konnten sie streicheln, ihre Wolle fühlen und sogar den typischen Schafgeruch kennenlernen. Anschließend durften wir die Wolle selbst weiterverarbeiten. Wir haben sie zuerst gewaschen, dann gekämmt und anschließend kardiert und schließlich mit Brombeerblättern und Baumrinde gefärbt. Daraus wurden erstaunliche Farben, nämlich Gelb und Lila. Am Schluss haben wir aus der Wolle kleine Kunstwerke gefilzt. Es entstanden wunderschöne Blüten. 

	Nicht nur die Schafe sorgten für Begeisterung: Auch die kleinen Hühner waren toll zu erleben. Wir konnten sie auf den Schoß nehmen und ganz aus der Nähe beobachten. Außerdem konnten wir Ponys führen, die Kälbchen streicheln und frische Milch zapfen. Es war für alle Beteiligten eine tolle Mischung aus kreativem Arbeiten, spannenden Naturerfahrungen und gemeinschaftlichem Lernen. Es hat uns sehr gut gefallen!

	Ruth Greim und Julia Merker

	 


Jeden Tag eine gute Tat…

	Dieses alte Pfadfindermotto haben die katholischen St. Georgs-Pfadfinder vom Waldkircher Stamm „Konrad von Schwarzenberg“ sogar noch getoppt, da Sie mit ihrer diesjährigen Fastnachts-Aktion gleich drei gute Zwecke verfolgt haben:

	In Anlehnung an das bekannte Internet-Vergleichsportal für günstiges Einkaufen starteten sie mit ihrem selbstgezimmerten mobilen Streetfood-Wagen die Aktion „Crepes 24“ und backten im tadellosen Franzosen-Outfit kostenlose Crepes für Jedermann. Sie setzten damit gleichzeitig einen Akzent auf das diesjährige Jubiläum der deutsch-französischen Städtepartnerschaft.

	Und da viele hungrige Narren es sich nicht nehmen ließen, für die gute Verpflegung eine kleine Spende zu hinterlassen, kamen am Ende der närrischen Tage auch noch 400,-€ zusammen. Diese wollte der Stamm nicht für seine eigene Jugendarbeit verwenden, sondern spendete sie zugunsten junger Sehbehinderter an unseren Förderverein. Und zwar nicht „irgendwie“, sondern das originale Kleingeld wurde unserer Direktorin in einer geringelten Fasnet-Socke überreicht.

	Fazit: Drei gute Taten und jede Menge Fasnet-Gaudi. Selten haben wir eine Spende erhalten, die auf so viel Humor und Kreativität zurückgeht. Unser Dank gilt den jungen, närrischen Pfadfindern und wir wünschen ihnen weiterhin so viel Spaß bei ihren Aktivitäten und allzeit „Gut Pfad“!

	Melanie Oswald

	 


Impressionen aus dem Internatshaus Gelb

	Überschriften zu den Bildern:

	Bild 1 + 10 Basteln, fädeln und malen

	Bild 2: Wir machen uns die Nägel schön

	Bild 3+4: Ausflug nach Emmendingen

	Bild 5:  Wir entdecken unser Universum im Planetarium Freiburg

	Bild 6: selbstgemachte Spätzle schmecken doch am besten

	Bild 7: Ein bisschen Spaß bei unseren Diensten muss auch mal sein

	Bild 8:  Ausflug in den Drogeriemarkt: 

	Bild 9: Abendessen vor dem Fernseher- was gibt’s Besseres

	Svenja Bohnert Haus Gelb

	 


Hopp, hopp, hopp – Pferdchen lauf Galopp! 

	Von Ostern bis zu den Sommerferien stellte die Klasse 1 ihren Stundenplan um und durfte jeden Mittwoch nach Umkirch zum Reiten fahren. Die meisten Kinder wie auch unsere FSJ aus Indonesien hatten bisher kaum Erfahrungen mit Pferden und so haben sich ziemlich viele Lernfelder eröffnet. Nach der Ankunft auf dem Hof stärkten wir uns zunächst mit unserem Vesper und anschließend wurde der Stall gemistet und sauber gemacht. Hierbei war der Umgang mit den sogenannten „Mist-Boys“ und der Schubkarre körperlich besonders herausfordernd. Nun wurde noch Heu aus dem Heulager geholt, gewässert (da es zu staubig für die Pferde war) und danach ging es mit dem Pferde striegeln weiter. Drei Pferde und sechs Kinder – da mussten die Erwachsenen ihre Augen überall haben und der ein oder andere Pferdehuf kam den Kinderfüßen teilweise sehr nahe. Hoch zu Ross ging es dann entweder durch den Wald oder auf den Reitplatz, wo ein Parcours zu bewältigen war. Die Kinder, die nicht auf dem Pferd saßen, durften stets beim Pferdführen helfen und die Reiter mussten ebenfalls aktiv sein. Verschiedene Geschicklichkeitsübungen mit z.B. den Armen standen auf dem Programm. An den heißen Sommertagen erfrischten wir unsere Füße und auch die Pferdehufen in einem kleinen Bach im Wald. 

	Wir hatten viel Spaß und haben jede Menge gelernt- dank unserer geduldigen und flexiblen Reitlehrerin Michelle! 

	Thomas Grund

	 


Endlich lerne ich eine Großstadt kennen…

	Fedir berichtet:

	Wir waren in Frankfurt im Schullandheim. Für mich war diese Reise eine sehr positive Erfahrung. Man merkt sofort den Unterschied, ob man so eine große Stadt nur im Internet oder in Filmen sieht oder ob man selbst durch die Straßen läuft. Ich wollte immer solche bekannten Städte besuchen. Viele Menschen kennen sie aus Filmen, dem Internet, Spiele und der Musik. Wenn man das Wort „Deutschland“ hört, denken viele Menschen zuerst an Berlin und dann an Frankfurt. Die beste Möglichkeit, die Architektur zu sehen, hatten wir, als wir mit dem Boot auf dem Main gefahren sind. Ich habe Hochhäuser, Brücken, Industriegebäude und viele andere interessante Gebäude gesehen. Oft habe ich einfach die Landschaft und die Aussicht angeschaut. Manchmal habe ich sogar vergessen, dass ich in Deutschland bin. Es hat mich ein bisschen an einen Stadtteil von New York erinnert. Ich weiß nicht, ob ich später in so einer großen Stadt leben möchte. Aber als Reiseziel war Frankfurt eine meiner besten Erfahrungen. Ich hoffe, dass ich diese Stadt noch viele Male besuchen kann. In der Zukunft möchte ich auch Berlin besuchen.
 

	Das Dialogmuseum in Frankfurt

	Elvjer berichtet: In diesem Museum sehen die Blinden besser.
Nur in Hamburg und Frankfurt gibt es ein Dialogmuseum. Hier wird der Alltag eines blinden Menschen gezeigt und sehende Menschen erleben, wie es sich anfühlt, vollkommen blind zu sein. Dort haben wir viel über Kommunikation, Teamwork und die Sinne gelernt. Als wir angekommen sind, haben wir uns mit unserem Guide getroffen. Wir haben alles kurz besprochen und wurden anschließend in einen dunklen Raum gebracht. Dort mussten sich die sehenden Schüler an die Dunkelheit gewöhnen, während die blinden Schüler vorgelaufen sind. Zu Beginn mussten über eine Hängebrücke laufen, die gewackelt hat. Der Guide betonte, dass wir uns im Dunkeln besser verständigen sollten. Als Erstes hatten wir mit der Verschmutzung des Mains zu tun. Wir bekamen einen kleinen Audiotrack vorgespielt, in dem man den Schmutz im Wasser hören konnte – Plastik, Müll und andere Dinge. Als nächstes gingen wir in die Innenstadt von Frankfurt, natürlich nur mental. Dort gab es Ampeln, Autos und eine Straßenbahn. Dort haben wir mehr über die Hitzewelle in Frankfurt erfahren. Wir haben mitbekommen, dass das Wasser zu schnell abfließt oder verdampft. Unser Trip endete in einer Bar. Dort durften wir uns verschiedene Getränke bestellen. Es gab eine große Auswahl, zum Beispiel Limonade, Cola, Eistee und noch viel mehr. Die Mutigen unter uns bestellten sich einen Überraschungsdrink. Als wir dann wieder herauskamen, mussten sich unsere Augen an das helle Licht gewöhnen. Es gab noch ein zweites Programm, bei dem uns verschiedene Musikstücke vorgespielt wurden. Wir reservierten uns einen Raum und wählten ein Stück aus. Am Anfang war es relativ ruhig, doch mit der Zeit wurde immer größere musikalische Spannung aufgebaut. Die Sitze wurde speziell angefertigt, so dass man die Bass-Schwingungen am ganzen Körper spüren konnte. Das Musikstück hat in uns verschiedene Gefühle ausgelöst. Für manche war es beruhigend, für manche monoton und für andere wiederum anregend. Jedoch fanden wir alle, dass es eine Erfahrung der besonderen Art war.

	 


Die Löwin steht für Stärke - Einblicke in die Nashorn-Peergruppe 

	Auf dem Tisch liegt ein geöffneter Koffer, darin ganz verschiedene Gegenstände, die für Gefühle stehen: z.B. eine Feder für Leichtigkeit, ein Stressball für Stress, Boxhandschuhe für Ärger.

	Jede/r nimmt sich bis zu zwei Dinge heraus, die dafürstehen, wie es einem gerade geht und erzählt darüber. Immer wieder entwickelt sich daraus ein intensiver Austausch innerhalb der Gruppe. Manche haben oder kennen das gleiche Gefühl und zeigen Verständnis. Sie teilen, was bei Belastungen helfen kann oder auch, was man tun kann, um sich gut zu fühlen. So starten wir immer die Peergruppe.

	Eine Aktion in diesem Schuljahr war es, gemeinsam Waffeln zu backen. In Gruppen aufgeteilt haben die Schülerinnen und Schüler weitgehend selbständig die Zutaten in Waldkirch eingekauft und dann das nächste Mal zubereitet. Es gab ein Teig-Team und eines, das für die Toppings (Puderzucker, Schokocreme und Obst) zuständig war. Stolz meinte Kilian: „Jetzt weiß ich, wie man faule Stellen an Erdbeeren erkennt“.

	Sehr lecker waren die Waffeln!

	Manuela Reimann und Kathrina Bürck

	 


Mehr Schaukelspaß, Hüpf- und Wasserspaß - Ein Dank an die Glückauf-Clara-Stiftung

	Bekanntlich tragen vielfältige und abwechslungsreiche Bewegungspausen zu mehr Ausgeglichenheit bei und fördern zugleich die Konzentrationsfähigkeit. Zudem wirken sie Ermüdungserscheinungen entgegen und unterstützen das allgemeine Wohlbefinden.

	Dank einer großzügigen Spende konnte das Angebot für die Bewegungspausen auf dem Flur der Grundstufe um ein Hüpfkissen und besonders sensorische Schaukeln erweitert werden. Die beruhigende Wirkung der Schaukel fördert die Fokussierung auf Lernaktivitäten. Hüpfen und Schaukeln helfen überschüssige Energie abzubauen und emotionale Balance zu finden. Sie werden gerne und mit viel Freude als kurze Bewegungspausen im Verlauf des Unterrichts oder in der Freizeit im Schulalltag genutzt.

	Außerdem konnten für unser Schwimmbad zwei kleine Wasserballtore mit zugehörigem Wasserball angeschafft werden, welche das breitgefächerte Angebot im Schwimmunterricht erweitert. Gezielt Tore werfen oder verhindern und der natürliche Wettkampf im Spiel fördern ein gutes Miteinander und tragen so zu viel Spaß an der Bewegung im Wasser bei.

	Unser herzlicher Dank gilt der `Glückauf-Clara- Stiftung´ sowie Herrn Schöpf, auf dessen Initiative hin diese großzügige Spende zustande gekommen ist. Schon jetzt bereichert sie das Angebot für unsere Schülerinnen und Schüler im Schulalltag.

	Sandra Halter

	 


Mobil unterwegs oder: alles okay, wenn die App grün ist

	Dieses Schuljahr gab es am Mittwoch eine Mobilitäts-AG mit Herrn Vogel und Frau Dennett nur für Schüler:innen der Berufsschulstufe. Los ging es immer am Bahnhof Waldkirch. Wir sind nach Freiburg, Elzach, Emmendingen (zum Üben fürs Probewohnen), ins Himmelreich (wo Marlene im Praktikum war) und nach Staufen, während des Probewohnens der BSS 2, gefahren. Manche Strecken sind wir auch alleine mit der Straßenbahn gefahren. Für den Notfall hatten wir die Telefonnummer der Verwaltung dabei.

	Einmal sind wir zur Lebenshilfe-Werkstatt in Elzach gelaufen und hatten dann einen Briefwechsel mit dem Bürgermeister, weil wir den Weg zur Werkstatt für Fußgänger gefährlich fanden.Nach Elzach sind wir im 1. Halbjahr oft gefahren. Zwei von uns werden nächstes Jahr dort bei der Lebenshilfe arbeiten. Jetzt kennen wir uns in der Stadt ganz gut aus. Wir haben im Baumarkt Haberstroh Gewindestangen für den Arbeitstag und im Spielwaren-Geschäft neue Dartpfeile gekauft, waren in der Volksbank und der Buchhandlung. Im Café Sattler haben wir uns sehr wohl gefühlt und dort Kakao, Kaffee oder Apfelschorle zu leckerem Kuchen oder belegten Brötchen gegessen. Geht dort hin-die Mitarbeiter sind sooo freundlich! Lukas und Angelo könnt ihr da vielleicht treffen. Wir haben fast alle eine Wertmarke aus Papier, die als Fahrkarte im ÖPNV gilt. Wer im Schwerbehinderten-Ausweis ein B hat, kann eine Begleitperson ohne Fahrkarte mitnehmen. Auch haben wir in der DB App geübt, Verbindungen zu suchen und die Vorlesefunktion zu benutzen.

	An vielen Orten braucht man eine Rampe. Die Leute vom Mobilitäts-Service in Freiburg und die Lokführer haben uns geholfen. Am Bahnhof in Freiburg haben Lukas und Nikolas die Aufzüge benutzt. Es ist etwas schwierig sich zu orientieren: welcher Aufzug führt zu welchem Gleis? In welche Richtung muss man am Gleis laufen, um zum Aufzug zu kommen? 

	Die Mitarbeiter des Mobilitätsdienstes fragen uns immer, wenn sie uns sehen, ob sie helfen können. Sie haben uns aber auch verwirrt, als sie uns durch eine Unterführung zu Gleis 1 gebracht haben. Das war ein längerer, komplizierter Weg. Die barrierefreie Toilette ist im Untergeschoss vom Bahnhof. Achtung: der Automat frisst Geld!!

	Wenn man zum Aussteigen eine Rampe braucht, soll man sich einen Tag vorher anmelden. 

	Sitzt man im Zug, muss man dann die Klingel drücken und über Lautsprecher-Taste dem Fahrer sagen, wo man aussteigt und eine Rampe braucht. 

	Angelo: ich empfehle euch die Mobilitäts-AG, wenn ihr BSS-Schüler seid. Ihr lernt Selbständigkeit für die Zukunft.

	Summar, Angelo, Lukas, Max mit Frau Dennett

	 


Tatütata - Schüler:innen in Handschellen 

	Auch wir waren an einem Donnerstag im Juni beim „Polizeitag für Menschen mit Behinderung“ des Polizeipräsidiums Freiburg – siehe anderen Artikel! Dieser fand zum ersten Mal statt und wurde von mehr als 800 interessierten Menschen besucht.

	Von der Schule fuhren mehrere Klassen mit den Bussen zum Polizeipräsidium. Dort waren viele Stände und Stationen zu sehen. Wir konnten vieles selbst ausprobieren. Unter anderem konnte man in einem Polizeiauto das Blaulicht anmachen, Polizeihunde und Polizeipferde aus der Nähe sehen sowie eine Schutzausrüstung anziehen und Handschellen anlegen. Außerdem konnte man sich anschauen, wie die Schutzausrüstung unter Wasser aussieht und ein Schneemobil besteigen. Wir durften auch den Schlagstock ausprobieren. Und noch vieles mehr.

	Viel zu schnell ging dieser tolle Tag zu Ende und die Busse kamen, um uns abzuholen und zurück nach Waldkirch zu bringen. Anbei ein paar Fotos - denn bekanntlich sagen Bilder mehr als tausend Worte.

	Nicolas Mayer und Verena Wittmann

	 


Zum Gedenken an Franz Fritsch, Fachschuldirektor a.D.

	Im Jahr 1972 kam Franz Fritsch als Praktikant an die erst kurz zuvor gegründete Sehbehindertenschule in Waldkirch. Er äußerte selbst, dass es für ihn ein Glücksfall war, nach seinem Studium der Sehbehindertenpädagogik in Heidelberg als Sonderschullehrer dauerhaft an dieser Schule bleiben und dort seinen Traumberuf ausüben zu dürfen. Er arbeitete engagiert als Pionier in der neuartigen Sonderschulsparte, zusammen mit der ersten Generation von Kolleginnen und Kollegen unter den Fittichen des hochverehrten Schulgründers und Direktors Hermann Glaser. Später wurde er Abteilungsleiter und leitete schließlich als stellvertretender Direktor gemeinsam mit Bernd Herrlich die Gesamteinrichtung.

	Franz Fritsch hatte bereits in jungen Jahren selbst erfahren, was es bedeutet, sehbehindert zu sein. Eine eigene schwere Seheinschränkung, die glücklicherweise durch eine Operation erfolgreich behandelt werden konnte, prägte nachhaltig seinen Blick auf die Welt und verhalf ihm zu einem tiefen Verständnis für all jene, die dauerhaft mit einer Sehbehinderung leben mussten.  

	Es war für ihn unerlässlich, sich über die spezifischen Augenprobleme der einzelnen Kinder gut zu informieren.  

	Er erarbeitete sich ein immenses Wissen im Gebiet der Augenheilkunde an, dabei immer im Gespräch mit Fachleuten der Augenmedizin. 

	Zum Aufbau des Auges, seiner Funktion, zu Krankheiten und Funktionsstörungen des Sehorgans sowie zu den augenärztlichen Befunden der Schülerinnen und Schüler - Franz Fritsch war in der Lage, zu allem kompetent Auskunft zu geben, in Beratungsgesprächen und Fortbildungen.

	Fundiertes Hintergrundwissen war für ihn Voraussetzung für alles pädagogische Handeln an seiner Schule.

	Schließlich verfasste er ein Buch, das AUGE, in dem er sein umfangreiches Wissen für Laien verständlich präsentierte. Auch heute noch wird das Standardwerk gerne zu Rate gezogen – nicht nur auf St. Michael, sondern bundesweit.

	Franz Fritsch erkannte früh die Notwendigkeit von Sponsoren und Partnern und die Bedeutung eines Fördervereins, um das Angebot der Schule zu erweitern. 1975 war er Gründungsmitglied des Vereins zur Förderung Sehbehinderter, in dem er sich bis zu seiner Pensionierung hingebungsvoll engagierte. 

	Während seiner Dienstzeit wurden technische Hilfsmittel, die den sehbehinderten Kindern und Jugendlichen das Lernen erleichtern konnten, in einem rasanten Tempo entwickelt. Mutig sprang er auf diesen Zug auf und investierte in die modernen Unterstützungstechnologien. 

	Was Franz Fritsch besonders machte, ging weit über seine fachlichen Fähigkeiten hinaus. Er war ein Schaffer und Kümmerer, der offen und warmherzig auf die Menschen zuging, und allen das Gefühl vermittelte, gesehen, gehört und geschätzt zu werden. 

	Neuankömmlinge hieß er munter willkommen mit den Worten: „Ich bin der Franz!“

	Mit seinem Wesen trug er zu dem besonderen Geist auf St. Michael bei.

	„Die Schule war sein Leben!“, sagt seine Frau Ulli über ihren Mann.

	Nach seiner aktiven Zeit als Stellvertretender Schulleiter kam Franz Fritsch nicht mehr oft, aber doch immer wieder einmal auf den Berg – sei es zu Feiern oder Festen oder um die Kasse des Fördervereins zu prüfen.

	Zuletzt besuchte er seine alte Wirkungsstätte in der Woche vor den Osterferien. Er hatte seine Enkelin Klara dabei und wollte ihr zeigen, wo der Opa früher einmal gearbeitet hat. Für Viele war es die letzte Begegnung mit Franz – und zugleich sein persönlicher Abschied von St. Michael.

	In diesen Tagen denken wir, die ehemaligen Kolleginnen und Kollegen, viel an die Jahre mit Franz, in denen wir den Schulalltag gemeinsam mit ihm lebten.

	Wir werden Franz Fritsch und die Begegnungen mit ihm vermissen.

	Er war für uns ein hochgeschätzter Kollege und Vorgesetzter, ein Mensch, den wir als Vorbild und Freund im Herzen behalten werden. 

	Heidrun Albert, Fachschuldirektorin a.D.

	Nachfolgerin im Amt der stellvertretenden Schulleiterin 09/2008 – 07/2024

	 


NACHRUF

	Die Schulgemeinschaft des Staatlichen Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrums mit Internat St. Michael und der Verein zur Förderung Sehbehinderter e.V. Waldkirch trauern um ihren ehemaligen stellvertretenden Schulleiter und Vorstandsmitglied

	Franz Fritsch,

	der am 15. April 2026 im Alter von 82 Jahren verstorben ist.

	Bereits in den Gründungsjahren der Heimsonderschule prägte Franz Fritsch diese von 1974 an als Sehbehindertenpädagoge mit seiner bemerkenswerten Fachlichkeit sowohl im Unterricht, als auch in der Beratungsstelle maßgeblich mit. 

	1994 wurde er zum stellvertretenden Schulleiter ernannt. Fachschuldirektor Franz Fritsch setzte schon früh auf eine moderne elektronische Hilfsmittel- und EDV-Ausstattung der Schule. 

	1975 rief er gemeinsam mit dem Leitungsteam des SBBZ den Verein zur Förderung Sehbehinderter Waldkirch e.V. ins Leben, als dessen Vorstandsmitglied er über Jahrzehnte Projekte und Anliegen von Menschen mit Sehbeeinträchtigung unterstützte.

	Als Herausgeber des Nachschlagewerkes Das Auge (1993) für Sehbehindertenpädagogen über das Sehen und die Sehentwicklung beim Kind sowie die häufigsten Augenerkrankungen machte Franz Fritsch sich an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg und darüber hinaus einen Namen.

	Auch nach seiner Pensionierung im Jahr 2008 fühlte er sich mit der Schulgemeinschaft von St. Michael eng verbunden und war bei Ehemaligentreffen und Sommerfesten gern gesehener Gast.

	Wir werden Franz Fritsch unermüdlichen Einsatz für Menschen mit Seheinschränkungen, insbesondere für die Schülerinnen und Schüler von St. Michael und seine Menschlichkeit und Herzensgüte nie vergessen.

	Unsere Anteilnahme gilt seiner Frau Ulli und seiner Familie.

	In dankbarer Erinnerung

	für die Schulleitung, das Kollegium und alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler

	Nicole Adamski, Direktorin

	für den Verein zur Förderung Sehbehinderter e.V. Waldkirch

	Sabine Wölfle, Vorsitzende des Vereins

	 


Einladung zur Mitgliederversammlung am Samstag, 10. Oktober 2026 um 9:00 Uhr

	Sehr geehrtes Vereinsmitglied,

	wir laden Sie hiermit sehr herzlich zu unserer diesjährigen Mitgliederversammlung am Samstag, 10. Oktober 2026 um 9:00 Uhr in den Seminarraum des Staatlichen SBBZ Sehen St. Michael Waldkirch ein.

	Die Mitgliederversammlung wird auch in diesem Jahr wieder am Elterntag der Schule stattfinden, um den Schülereltern und den Mitarbeitenden von St. Michael die Teilnahme zu erleichtern.

	Wie immer sind auch (Noch-)Nichtmitglieder herzlich willkommen!

	Im Rahmen der diesjährigen Mitgliederversammlung wird der Vorstand neu gewählt. Es wird mit einfacher Mehrheit durch die Mitgliederversammlung für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Er bleibt jedoch auch nach Ablauf seiner Amtszeit bis zur Neu- oder Wiederwahl im Amt. Die Tätigkeit des Vorstandes ist ehrenamtlich. 

	Zu Vorstandsmitgliedern können nur Mitglieder des Vereins gewählt werden. Mit der Beendigung der Mitgliedschaft im Verein endet auch das Amt eines Vorstandmitglieds. 

	 

	Tagesordnung

	 1. Begrüßung (erste Vorsitzende, Sabine Wölfle)
 2. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung für die Mitgliederversammlung
 3. Rechenschaftsbericht der 1. Vorsitzenden, Frau Sabine Wölfle
 4. Bericht des Stiftungsratsvorstands der Liesel-Eisenmann-Stiftung 
 5. Kassenbericht 
 6. Bericht der Kassenprüferinnen
 7. Entlastung des Kassiers
 8. Entlastung des Vorstands
 9. Neuwahlen  
10. Aktuelle Projekte
11. Anträge und Verschiedenes (Anträge an die Mitgliederversammlung sollen lt. Satzung schriftlich bis 21 Tage vor der Mitgliederversammlung eingegangen sein.)

	Mit freundlichen Grüßen 

	Nicole Adamski
Im Auftrag des Vorstands

	 


Veränderungen bei unserem Personal seit dem letzten Monokel

	Wir begrüßen unsere neuen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

	Sonderschullehreranwärter:innen:

	David König

	Jule Schweitzer

	Franziska Seifert

	Judith Backus Chávez de Schaefer

	 

	Schulbegleiter:innen:

	Elke Kopp

	Maurice Korbel

	Katja Schuler

	 

	Wir gratulieren

	Anna-Lydia von Seggern zu ihrem Sohn Anton

	 

	Wir verabschieden uns von 

	Sonderschullehreranwärter:innen:

	Jasmin Hill

	Theresa Schaller

	Solveig-Louise Albrecht

	David König

	Jule Schweitzer

	Judith Backus Chávez de Schaefer

	 

	Freiwillige im Sozialen Jahr (FSJ):

	Cathalina Norolanto

	Lesley Warda Raharijaonina

	Randy Rakotoniaina

	Mialiniaina Nomenjanahary

	Sheren Sitorus

	Bunga Juwita Simarmata

	Fanny Gerber

	 

	Erzieher:

	Claudius Villringer 

	 

	Schulbegleiterinnen:

	Teuta Taramani

	Yaren Canbolat

	 

	Sonderschullehrer:innen:

	Ines Huck

	Raphael Kuon

	Kerstin Oetken

	 

	Technischer Dienst:

	Denis Brugger

	 

	Alles Gute für den Ruhestand wünschen wir:

	Monika Schätzle-Karcher (Dipl. Religionspädagogin)

	Claudia Hirzle-Siegmund (Wäscherei)
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